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ristische nd fällt zumal für dieapologetischeund polemısche
Methode der Kırchenväter 11185 (Gewlicht
er betenlıgt sind S16 be1 den Inschrıften entweder

e CISNC L { {} O, weilche nach verschiede-
nen eıten sıch wendet persönlicher und öffentlıcher Ab-
sicht für das Haus für das Kırchengebäude, das Grab

namentlıch be1 Gregor VON Nazlanz, Damasus, Pau-
linus VOn Nola., Ennodius, Hortunatus zahlreiche Beıispiele
sıch en

(Oder CS sind inschriftliche Denkmäler ıhnen ‚x d et,
Se1 e$s Ure Krweisung der eELZLEN Khre oder sonst,; öffent-
Lichem (rxedächtnis Von letzteren 1sSt das Hauptdenkmal die
Statue des Hıppolytus Rom Hınsıiıchtlich der andern Ärt
und iıhrer Krhaltung INa sıch der gerechten H
Wwartung getäuscht während AUS dem christliıchen Altertum
unzählige Grabschriften von schlichten (+liedern der Gemeinde,
Männern Hrauen, Kindern, auch nıcht WEN192€E VvVon angesehenen
W ürdenträgern 11 geistlichen W1€e weltlichen Stande über-
liefert, SINd siınd Vonh Kirchenvätern des Morgenlandes, bıs
auf d1e, welche Gregor on Nazianz sıch selbst geschrıeben
hat, keine Grabschrıiften auf NS gekommen, ausgen0OMMEN
eLwa den Chrysostomus (was es m1% dem angeblichen Wp1-
taphıum des Orıgenes für Bewandnis haft wird Isbald
sıch ze1igeN), von lateinischen Kirchenvätern ächst der
des Papstes Cornelius nd WeENN Nan den Damasus rechnen
Wwill, 1U CIN19C AUS dem sechsten üund dem Anfang des qxjeben-
tenJahrhunderts.

ıne dritte Art 18%, dass mittelbar epigraphische Zeug-
11SSe miıt ihrer (+eschichte

Diese Inschriften sind ZENINHETEC Zahl Original
erhalten, Rom und Constantinopel Florenz, Nola, jJapua,

P  P Monza: darunter e1INeE e1. von der and des Da-
MasSus, ZUI0 'Teıl noch ihrer ersten Stelle, und vermehrt
Urce wichtige Funde AUS neuester Zeit; aber dıe beıden
Grabschriften aus der alten Peterskirche von Päpsten, dıe
gleich als Kirchenväter anerkannt sınd, Leo dem Grossen
und Gregor dem Grossen (die des ersteren ZWar 1US späterer
Zeit). Sınd mı1 dem wüsten Abbruch derselben zugrunde DUr
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Yangeh jedoch abschrtiftlich erhalten Copien Patrı-
stischer Inschriften bieten manche Werke der Kirchenväter,
namentlich die Brieisammlungen des Hieronymus und Payu«-
1INUS, SOW1€@e bıographische und kirchenhistorische Werke des
Possidius Beda Johannes Diaconus: vornehmlich die Samm-
Jungen altechristlicher Kpigramme und Inschriften der Ie-
chischen Antholog1la alatına und dem lateinıschen Coder
Palatınus, WIe e1iıNzelnen nachgyewiesen werden WwIrd.

DIie Bedeutung er dieser Inschrıften und die Veran-
Jassune, S1E gesoöndert ZU behandeln , hest sowohl In dem
epigraphischen Charakter überhaupt Ta dessen (diese Denk-
mäler VON den Krzeugnissen der Lıteratur Sich absondern,
als dem besondern sich darbietenden Material welches
nıcht Jiem eINzZeINE Tatsachen documentirt sondern auch den
chrıstlıchen und theolog1schen Charakter ETSCHLIESS und selbst
den kirchlichen Umkreis Thellt el X er die Per
sönlıchkeit überraschend hervor Z { 111 Verhältnis f den
nächsten Angehörigen, W1e€e den Kpigrammen des Gregor
Von Nazıanz ‚auf alle Glieder e1nNn€eSs väterlichen Hauses, den
Grabschriften des Damasus auf SeELNe Schwester, des Ambro-
SIUS auf seinen Bruder; desgleichen dem CIONEN Selhst.
gegenüber., Unterschriften dem ortralt, dıe
Veberlieferung 4Uus Zeit ohl e1INe Seltenheit 1ıst S16

sich aber hbe1 Kırchenvätern ZU dem F  €; wel-
ches dem e1INeEN SeIiInNn Freund el Kirche der andere sıch
se[bhst e1InNem Kloster gvestiftet. haft (S Nı 19 23), beıide
TagnNan und charakteristisch

Neben den I E { ZU.  S Teil mı1% ihnen Ver-
knüpft (worauf eben schon die ede kam,, auch Nr 3,
tehen die n äl VON denen auch für die (z+e-

Nur CIN1L'C geringe Bruchstücke der letztern SiNd, zerstreut, das
C1INE umgekehrt, Im Fussboden der Grotten der heutigen Peterskirche auf-
gefunden (S. ZuUu Nr. 29), selbst Zeichen 1 Verwüstung, worüber
cdie Kinder ihren Unwillen AUSSerNnN ® ‚„ adeo foede praeclarum hoe Armmor
111 1MNıMAa frusta redactum hue illue basilicae demolitione dispersumimt! CC (S Trtı et. Settele, Append., 81). In diesen (Grotten befindet;
sıch allerdine's eiNe Steinschrift des Damasus, aber nıcht AUSsS der >®  en
Peterskirche, sondern die 111 der Nähe gefunden ist.



schichte der Kirchenväter EIN1Z€ESaus erster andvorhanden
Die1S%, vieles AaUS der späterenunstentwicklung 0mMm

zusammenfTfassende beiderseitige Darstellung 1ist e1INE Krweıte-
rung des gegenwärtigen Vorhabens, womıiıt SC1INeEr Zeit C1iIH Ab-
schnitt der Monumentalen Kirchengeschichte des christlichen
Altertums sich AA beschäftigen haben WIrd.

Hıer omMm eSs darauf d AUS den vorliegenden inschrift-
Lliıchen ()uellen das Thema ZU erläutern und darın nach Kräften
den Ansprüchen dieser Disciplin cverecht werden

och S nach dem Mass und WEeC Zeitschrift
dass eingehender , anderes kürzer behandelt, anderes
LUr angedeutet wIird.

In der griechischen Kirche.
Hippolytus. Ürigenes, Athanasius.

Unter den h d [ l'N nımmtdie erstie Stelle
elche 1ME1 die schon erwähnte Statue des Hippolytus,

Jahre 1551 AUSsS demage Veranus bei 1.0renZz0 in Rom
ausgegraben und tzZt 1ne Zierde des lateranischen Mu-

MS ir
1< In Rom Die Inschriften bei Smetius, Inser. 1588, fol MN

DCAaLIP:, Emend temp (Ausg VOTL P rut
FabrThes., 140{1. Bucher.. Doectr temp., 295 . (nur lat

Opp. Hıppolytı 40, Tab. I1 Bla
Anastas., De vıtıs pontif, Kom., L 159(beide Abbild
der Statue). Marini bel Ma Perret, abac,, V,
PI II mıt Abbil HNOfs Gr 13 Darau
das Ve NIS e1 iften bei Cave, Ser. eccles. hist. L1t.4

» P 68, NACc ruter; und IJ IL,1698, P 45, nach Bernard,
mıtAnm von Gale; ed. Oxon., Vol. J; 104. 106

S  Erteı AhsEuvd'o0ov ——  —— KaLonxp0s | TW «& &OXN I AL XUOLKAXOL
ZOU NWÜONC XTETOS etfe.

Bekannt 1St, dassdie Seitenstücke des Stuhles dasVer-
zeichniıs der Schrıiften desHippolytusund se1nNeN 16 J& TISeh

Beide sindallein ch S Inschriftstercyclusenthalten

(D Satz gjebt Fleetwood, Syll. P 510, als eine_I
schr ft au 1Cer.Suicer, Thesaur. 1, 185, führt - die Stell

D XUOLKKXY an Hs der Anfang de terkanon des Hippolytu

SAr
SE



ZURHDER KIRCHENVÄTER ()

überliefert WENN auch Kusebius Anzahl SC1IHNEI Schriften
nennt und der 16 ahre des Cyclus gedenkt Aus dem
ersteren 1st der 1GE ‚, 1006 ATWra HXL 7LEOL 10  S TLOVLOC
dadurch kritisch VON Wichtigkeit dass er e1Nn Merkmal ab-
gegeben hat diesem Hıppolytus das Neu aufgefundene Werk
27 Kote KO LOETELG ““ vindıeciren qaofern dessen Verfasser
sıch der Schrift ekenntS DE NC TOU TLOVLOC OUOLKC

32) ach der vielfältigen Behandlung der beıderseitl-
SCcH Inschrıften (des Schrıften Verzeichnisses uletzt durch
Casparı wird dieser Stelle 9 HUr darauf
hinzuweısen.

Eın Abguss dieser Statue ist königlichen Museum ZUu
EınenBerlin auch ist e1iINn qaolcher dort käuflich haben

Abguss der (Juerseıten m1% der Inschrıft es1tzt das Christ-
liche Uuseum der hlesıgen Universitä dAurch Schenkung des
verew1igten (+eneraldırectors VON Olfers

Die Jteste <& { griechischen Kırchen-
Jehrers, VON welcher un auf uns gekommen ist; 1st die
des OÖOriıgenes. Gestorben Tyrus 198881 2 54. wurde er da-
se1lbest, bestattet SeE1N (GGrabmal 1e erhalten ange dıie
Stadt estand Die Augenzeugn1sse Von demselben und eE1INEFr

Inschrift reichen bıs 115 13 Jahrhundert. GuilLlelmus Hrz-
ischof vVvon Tyrus (1175—1184), spricht davon *), und Burchar-
dus ONte S10n, Lehrer der Theologıe, dernachderUehber-
lieferung ı re 12553 (erweislic ach Fa7i und VOoOr

dem Lande War, o1e das Nähere „ Orıgenes ıbıdem
11 ececljes12 sanctı sepulerı requ1eSCIT INUTO COonclusus; CU]JUS
titulum iıbıdem vidi‘ °) DiIie fiel 1111 ahre 1291 den
Saracenen die Hände und ist bald darauf völlıg ZersStört.

Guılelm Tyrius, ist. '9 Lıb. XL, I ed. Bongars.
Gesta dei per Frane. P 834 ‚„ haec eadem T’yrus) et; Origenis COTPUS
occultat, S1CUT oculata fide et1am hodie cet inspicere *.

Burchard., Deser. terrae sanctae, 141; D, ed. Laurent, Peregri-
nat medi1 Qquatuor , 1864, (Von den oben genannten
Zeitgrenzen das not not 10.) Burchard fährt fort.
‚„ Sunt 1b1 columpne Marmoree et, alıorum lapıdum Lam Mashe, quod
Stupor est yıdere“‘.6 Hiernach schildert ue Urigen., Opp. Origen.
ed de la Kue, IV Z p 103, not b, das Grabmal: ”Inuro cathe-

Zeitschr., Bn



2 F:  E  'g
ber eiIiNe ansehnliche Kirchenruine hat siıch erhalten

unter He  Ter Ansiedlung, der südösthlichen Keke deı heu-
LgeN Sur, welche bisher für dıe ehemalige Kathedrale
gegolten hat (Rıtter, KErdkunde XVII 368) N1C
alleiın das Tab des Origenes sondern auch des Kalisers Bar-
barossa vermutet worden 181 S1e ist als solche auf An-
reESUNG VON Prof Sepp, Urce. ec1nNe€e AUS ıhm und Dr TU
bestehende KExpedition , welche VONn der deutschen Reıichs-
FES1LETUNG ausgesendet worden , 11 Jahre 18574 ausgegraben,
nach dem NKau und Abbruch der zahlreichen (32) arauf
erbauten arabıschen Steinhütten. Ks siınd jedoch N1C. die
vermuteten Gräber, und Grabschriften da es längst AUS- Aerau worden, NULr CINITE Inschriftstücke des 13 Jahrhunderts
AaNs Licht gekommen „Orıigenes“‘, SC  Te1l Sepp VO  S Fuss des
Lıbanon ); ‚, 1169 hıer unter den Ruinen der Kathedrale De-
oraben och Wilhelm VONn yIuS sCcin rab vorhanden
Jetz forschten WIL leider vergebens arnach Andererseits He
ıchtet TUGZ VON der unter den Einwohnern verbreiteten
Meinung, dass in CINEM, nördlich von dieser Kulne, Jetz 1881
der Krde lıiegenden ((ewölbe, als dem est e1Ner uralten Kırche,
das Grab des ‚„ Orzunus ““ Se1 welches aber, Von arabıischen
utten überbanut der Untersuchung nicht zugänglıch Warl
erselbe sucht aber auch darzutun, dass die NEeEUu aufgedeckte
Rumne N1ıC VON der ehemaligen Kathedrale sondern von der
ehemaligen Marcuskirche der Venetianer herrühre °)

In Krmangelung der echten oriechischen Grabschrift
kxönnte e1IN lateinısches Epıtaphıium von VIEeET oder fünf Disti-

dralis ececlesiae sepultus fuit Ürigenes, CUJUS ei epıtaphıum 188
columna INarmorTea 1NGCUSUM et, JS  &O  T1 ornatum ibı et1amnNuUmM
legebatur ANNO 205 legt aber mehr hıneln , als bei Burchard Zi
lesen 1sT. Dass dieser Schmuck dem Epitaphium angehöre, sagt der-
selbe N1C. und noch WCN1SECET , dass 1€e Inschriuft eC1IN€ Marmorsäule
eingegraben SC1 Doch ist dem Huetius C gefolgt; (Jri-
ENECS, 1L, P 261

Sepp, Keisebriefe der Levante, 111 (Augsb. Allg Zitg
Vom 16 Aug 15.(4, eıl. DAl und XI ebendas. 8 Sept., eı
S, 3943).

Pratz, Aus Phönieien (Leipzig 1876);, 219
Ebendas. AGS1,



209ZUR GESCHICHTE DER KIRCHENVÄTER.

209  znfi GESCHICHTE män i; mcrxmflma E  chen hier seine Stelle finden, welches als von Origenes sel‘bst  verfasst — denn es wird ihm in den Mund gelegt — in  Umlauf gekommen ist, aus folgender Quelle.  1a, Aus einer Handschrift in Corbie, zu Anfang von Origenes &9L  doy@v , herausgegeben von Mabillon, Vet. Anal., T. IL, p. 660;  cf. p. 665; ed. nov. p. 379. Cave, Scr. ecel. hist. lit., p. 83; ed  Oxon: LT D, 120  Titulus Origenis super tumulum a se ipso ComposituS.  Ille ego Origenes doctor verissimus olim  etc.  Mabillon hat es unter dieser Aufschrift gefunden (wozu  er bemerkt: ‚immo potius a quodam studioso in persona Ori-  genis‘“) und als epitaphium Origenis publicirt, unter welchem  Namen es auch von Cave aufgenommen ist.  Neuerdings  teilt Schnitzer (Origenes über die Grundlehren der Glau-  benswissenschaft, S. XXXIII) „jenes mönchische Epitaphium  auf Origenes bei Isidor Hisp. 8, 5“ mit, — es ist aber nur das  letzte Distichon.  Und Redepenning wiederholt diese Verse,  ‚welche Schnitzer bei Isidorus als Epitaphium, das ein Mönch  für Origenes fertigte, gefunden haben will, ob sie gleich nir-  gend in dessen Werken vorkommen‘‘ (Origenes, T. I, p. 411);  verweiset aber nachträglich (T. IL, p. 477) auf das ganze Epi-  taphium bei Cave und Huetius. — Allein weder ist es ein  Epitaphium, auch nicht als solches vorgestellt; noch fehlen  die Verse in den Ausgaben des Isidorus, wo sie in einem  grösseren Zusammenhang erscheinen, wie sie auch in mehre-  ren Handschriften erhalten sind: wir werden weiterhin (Nr. 32)  darauf zurückkommen.  Ein _ Denkmal aber des arianischen Streits ist eine  gleichzeitige Inschrift, die in einer Höhle bei Theben in  Aegypten gefunden ist.  2. Lepsius, Denkmäler aus Aegypten und Aethiopien, Bd. XII.  Abt:: I: BL(6; pr 59 Kirchhotf, C I G, D 1r 206  8607, mit Facsimile Tab. XIT.  UFavaolov doysıemLO[xdmov] || AAskavdosias  mo0[s ToUs Ho-] || zaCovtas etc,  Es ist ein Brief des Athanasius, den er an, die dortigen  Anachoreten geschrieben, und welchen diese so wert gehalten,  dass sie an der Wand einer Grabeshöhle, die als W  14*  e  ohnungchen hıer ge1INe Halle nden, welches 318 vonxn Origenes gelbst
verfasst denn es wırd ıhm ın den und gelegt in
Umlauf gekommen 1S%, AUS folgender Quelle.
12, Aus einer Handschrift ıIn Corbie, Anfang ÖN Urigenes NEOL

dOyOV , herausgegeßen Mabıllon, Vet. Anal.,., RS IL, 660;
et. 606D;; ed 1O  < P 3409 GCav.€, SCr ecel. hıst. Hb Oa ed
Oxon 1, 120.

Titulus Orıgenis SWPCT tumulum 2NSO COMNOSLEUS.
{lle CÖ Üriıgenes doetor verissımus lım
ete.

Mabillon hat eSs unter dieser Aufschrıift gefunden (wozu
emerkt ‚„„1MMO potıus quodam afud1080 in DEeErsonNa Or1-

geN1S*“) ıund als epıtaphıum Örıgen1s publicırt, unter welchem
Namen ESs auch Von Ave aufgenommen ist Neuerdings
e1. Schnıitzer (Orıgenes über die Grundiehren der (+lau-
benswissenschaft, X XXILI) „Jenes mönchısche Kpıtaphıium
aquft Origenes beı Isıdor Hisp Ö, 5“ M1t, es ist aber 1LUT das
Jetzte Distichon N! Redepenning wıederholt d1ese Verse,
welche Schnitzer be1 Isıdorus als Epitaphium, das ein ONe€
für Origenes ertigte, gefunden haben WAlL, ob J1€e oleich NIr-
gend ın dessen erken vorkommen.‘‘ (Orıgenes, 1, 411);
verweisel, aDer nachträglıch 1L, 4.77) auf das SaANZC Ep1-
taphıum bel Ave und Huetius Allein weder ist es eın
Kpıtaphıum , auch nicht q ls colches vorgestellt ; noch ehlen
die Verse 1n den Ausgaben des Isıdorus, WO 341e ın einem
NTÖSSETEN Zusammenhang erscheinen, WI@e Q1@ auch ın mehre-
en Handschriften erhalten asınd : WIT werden weıterhin (Nr 32)
darauf zurückkommen.

}  uln  IV Denkmal aDer des arınnıschen Streıits ist e]ıne
gleichzeitige Inschrıft, die in eıner Höhle bei 1eDen ın
Aegypten gefunden ıst.
. Lepsius, Denkmäler AUS Aegypten und Aethioplen , Bd X:

Abt VI BL Sı 5 Kirchhoid{, Gr.., 1 2(U,
5607, miıt Ccsimıle Tab X11

49 0Vaslov KOYELETLLO| XOTTOV | ——  B "AhsEavdosias
00|6 TOUC 40-| || VOEOVTAG etC

Ks ist, e1in Brief des Athanasıus, den er al dıe ortigen
Anachoreten geschrieben, und welchen diese SL2 wert gyehalten,
dass S1e alı der Wand eINeET Grabeshöhle, die als

i14”* ohnung



ente, ıhn verew1gten. War1st NUr die linkeSeıite mehren-
teils erhalten, aber das Fehlende hat aich erganzen lassen AUS
dem lateinıschen 'Text (Opp-., und verwandten

Ergr1lechıschen Brıefen die e1inehn erken sıch nden
warnt darın die Einsiedler VoOr den Parteigängern des ATIuS,
welche umhergıngen und die Kınfältigen verführten nd Er-
ma S16 , den frommen (+lauben unverfälsch bewahren,
N1C. aber mit solchen Leuten (+emeinschaft ZU haben und
A eren

Gregor on 2Z1AanNz.

_ Gregor Von Nazıanz haft zahlreiche Epıgramme gedichtet
nd diese won auch gesammelt, namentlıch ZzZum Gedächt-

E { VvVon denen manche das Ansehen haben
für den Leichenstein bestimmt ZU WEeNnN nämlıch auf
diesen oder auf den Begräbnisort ausdrücklich hingew1esen
wird Zum e1spIe. das pı21a0mM auf den Kuphem1us,
auf die rage des Wanderers der Grabstein Antwort g1ebt
(Opp-., IL, ed. Caillau, 12L XXXUIE Anthol. ala
Lib VHL, 126),

Tic TLVOG ; Augpıkoyov EvONULOS S KXELTAL®

auf den Martinlanus, das rabh erster Person redend
eingeführt wird Opp 1124, LIV Anthol O:

108),
1Tüußos Ö0 EUVEVETNV Ma07LVL0VOV EX'

und ebensoauf den Helladius die Märtyrer - Kapelle (r 1112,
XXXVIIL Anth 152), V.

Xwo0 r  d «F A0D00w0VMilcdıor XUTEY®W
Das wird aber adurch zweıfelhaft, indem GT auf manch
Personen e1Ne Anzahl Epigramme gemacht hat (auf
den Martinianus 14), dass zuweilen mehreren derselben

Dieselben KFormelnerscheinen i11 den Kpıgrammen 1158 JL
V.

Evo5ßı0V, Baollio00,UEVAUKÄEES, EvÖadeXELVTAL
XaL Noyyns CuHENG LEO0V d’EUAS*

1160 CXXVIII y.

Xwons TNO LEONS KunoaEvor KOXLEONE
nd AQoıLarlain XS-wWV UEVAAN KUTEXO®.

ä  S  S



UR GE CHTE

solche locale Bestimmtheit 1st, die doch nıcht ZUSam.-

1E a ls Grabschrıften en dienen können: W1€ auf seinen

Bruder Cäsarıus, welche alle drei besagen, dass der Grabstein,
den die en Kltern bel Lebzeıten siıch errichtet hatten,
H1Un iıhrem VOTANSEDANSENEN Sohn zuteıl geworden 0 1110,
11L Anth 88), V

0L0L a NUCV, EVvÖade ZLOUTLOV EÖNKOV
XMAUV ED NUETEQW Äw0otTOMOL ete

und
Tovde A  LS0V TOXEEC UEV S01 EOTNOAKVTO,

SATOUEVOL CwWns UOLOCV EXEW 0ALynr.
Ebenso dıe dritte. esgleıchen dreı auf Mutter Nonna
(D 114S8, Ö, D s 1136, LXXLV, N nth il
38 1

Novva PÜANS LEONLOV EVIÖaAdE MELT UL

ferner
"EVyGade Novva DAn XOLUTNOXTO TO'  - UV

nd
Novvav TUUßBOS EX'

Den Schlüssel dafür g1e er selhst Al Knde Se1INeEeTr Kpıgramme
auf Basiılıus, deren auchN1C. WEN1SEL als 2 sınd (Opp.,
1L, 11555 CXIX; SIC sämmtlich 111 e1Ns SEZODEN

ind ; nth 2 41)NDas letzte nennt L selbst
OCUUL ETITUMÖLOLOV, dessen sich erfreuen MÖge;

miı1t dem Distichon schliıesst 29 Deinem Staube, Basıilius
IN ıch, Gregor, diese Zwölfzahl von Epigrammen geweiht.“C6

Darunter ist CINES, das sıch W1e6 CLE Grabschrift lıeset (V.25;
Anth 6, V.

Evda  de BaoıAtioro Baoiiıovy
SEVTO KaLO«OESS, T’0nNyoQLOLO DLAOV ete. ;

lein ist sehrNUur eLnDenkmal der Freundschaft
cht. mehr von dem Verfasser, der ihm Tode bald

YCH wünscht,dass dem Grabenicht entsprechen würde,
omiıt AUSs Zwölfzahl nicht heraustrıitt. Aehnlich VeIr-

häIt siıch. mıtden Epigrammen auf den Rhetor mph1-
ochius aUS Diocäsarea, deren acht sind (p 114S, GEH—GLX

IE GCIV nach MuratoriZWEe1L e1NS gezogen sind  ° nth

wölfzahl S, JaC 1L, . 417.



PIPER,
131 138) 1NSs derselben nennt E1 auch VYOOLU LL €7ü'l:’l)(.b—

BLdL0r Von C1MHMENN Freunde des Verstorbenen (n GLINV 132);
andern he1isst CS GF habe geschrıeben durch dıie

ede für die Kede, die er VOLL 1ılım gelernt lankend (n GEY
133); e1iIN rıttes welset; auf das Grab ın (CLX; 138) In

andern wırd asselhbe redend eingeführt GV II
136 137)

Augiioyov AUTEXW ZUTÖN ete
und

Ta  B  S VSELÄEC O'L}/l]
AuDLA0yOov UEVAAOU TUUPBOS 00 C/ W

welche hesten dort; eingeschrieben SC1in könnten. ber
durch die Vervielfältigung erscheıint es dies doch HUL qlg
rhetforische YForm.

Unter dıesen Epıgrammen erheben sıch ZU kirchenhisto-
rischer Bedeutung diejenıgen , welche den Angehörigen des
Gregor VvVon Nazlanz gelten, da alle Glieder dieses Hauses der
Geschichte angehören auch den Heiligen Kalender auf-
9cCN10MMEN sınd. Ks ST jedoch LUr C  9 welches auch
schichtLiichen nna hat, auf eınen Vater, Nazlanz.

Gregor Naz, 7 Opp. ; 1 11285, ÄAnthaol. Palat. V4IE1  y ed Jacobs, I 542 ; ed Dübner, 1, 516
"Ey3 CHKULOVTEQETING, SWn BOOTENSG XAFUNEOTE

XL OX TEOOKOUKXOVTAKETNG,
UELÄLYOG, "7(d‘”5"'7‘9) A& UTO06 T0uxd06 ONTNG,

VNOUUOV EXW, 1’0n 0QL0LO dEUAS *
Wuyn d& NTEQOECO AayEV H60L LEONES

KCouUEVOL XELVOU XL E,
Die Amtsdauer VONn Jahren ist e1INe runde Zahl, die

ZENAUECTLE Angabe ZU Jahren enthält 5C1N€6€ (xedächtnisrede
auf ıhn ra 38) Mehrere Ausdrücke des Kpigrammssınd dem Verfasser diesen (Üedichten eigentümlich und
aufig die Benennung SC1INeES Vaters als e1N€es Propheten der
Trias, WIe Gregor er CI9ENEN hier {olgenden Grabschrift
sıch Diener der Trias nennt; das Prädiecat ILLEQUEOOM der Sele ;
der Ausdruck yNOVUO 1UILVOV ist homerisch, wofür er derNonna
(S ZUVOrL) O Bod ur beimisst. Z An SCMEINSAME
Grabschrift betrifft die Kltern und die S65hne wornach bei
se1ıne Vater ruhen sollte, während e1inNn anderes rah se1ne



ZUR GESCHICHTEDER KI

AÄutter Nonna hnd u Bruder (Cäsarıus umschlossp J90,
X4 Ausserdem hat er sich allein noch olgende
Grabschrift gedichtet.

Gregor Naz Öpp. , M 13 092 GVL Anthol. Palat VIL,
ö1, 560

T’0onyoQLOV Novınc DiAOV EVGAdE XELT AL

eNG LEONS TOLKO’ OS T’'0NVyoOLOS HEOXTOV,
XL GODLN TOPENS 0’8000 USVOG, NLOEOG

LOD TÄOQUTOF EX/WOV Ag ETLOVOCVENV.
Muratorı vermutet, J& hält eSs für JEWI1SS , dass das

pıgramm N1C Vvon Gregor 1st, da nıcht glauben SCL,
Alleın Wasdass Er qelbst dieses Lob sich gespendet habe

er Von <iıch aussag%, 1ST TeC verstanden N1C verfänglich ;
jeden Falle wird dıe Kchtheit VOND en Seiten bestätiet: denn
denselben Versanfang enthält e1iINeE der Grabschriften auf Se1-

nen Pruder Cäsarıus (D 11427 XVI In 95 |),; und den
Sal 2ZCH ersten Vers eiINe auf SeINE Schwester Gorgon1a , NUur

dass dort KELUOL ABE (D 1116., XL 1101 )); ıe Bezeichnung
sSe11€es geistlichen MmMtes „ Diener der Dreieinigkeit “ tımmt
mı1t der eben erwähnten für SEC1INEL atber Und dass ET d1ie
Weisheit ergr1ffen habe, entspricht dem edanken Ww1€ dem
usdruck, dass E: Christum ergrıfen habe 2)‚ W1e el auch
SaQ%, dass Christus ıhm d1e Liehbe ZUEL e1s  er gegeben habe
(D 992, XGCV 2} nd derselben Stelle, WO esheisst,
O} habe Christum ergr1ffen, erklar © dass GF VON der Hoff-
Nun  5  o nıcht lassen werde.

Einer anderen aSSE, den Kırchen- Inschrıften, gehört
EiNn pıgramMmmM A, das zunächst War namenl0s,; aber mit Orts-
angabe überliefert 1S6, als befindlıch AU Cäsarea (In appa-
docıen) der Kirche des Basılius.

J. Anthol. Palat. B 02 ed. Jacobs, B ed Dübner, I, +F

K KaLonDEL ELG LOV KOV LOU CyLOoVU Ba6tiAsiov.
Hr OTE  o X0L0706 LOUSEV ED— 6A1xad og EUUTOV UT  9

TETONYEL d& Sala cc« XUdoLLWOTOXOLOLV TALS,  >  =—
Muratori, Anecd Graec., 120
Gregor Naz Carm. 1 p 978 ® E VW X01070L0

d’Edo«yuEVOS, OUOTE AnEw EANiO’OC ete Vgl DS, Anthol. Palat.,
ILL, HN

A auch 994; XCVIII 83) c  AUSOV EC GODMUNS NELOUTA.



deiuati MÄWTNOES CVIWONYOV * EyoEo w
OAÄAvuUSVOLG ENKUVVOV, KVOE TE XEAÄEUEV UVAUOTAC
UTDEUSEELV KXVEUMOUG XL KUUATO XL NMEAEV w
F AUUMUMATL d& POtCOVTO EOUVU OL NWAOEOVTES

„ IS ega sıch dass Christus ruhend FCNOSS Schiff
den naturlıchen Schlaf das Meer aber Von rauschenden Win-
den aufgewühlt wurde und voll Furcht dıe Schiffer auf-
schrieen: ‚ Krwache, Heıland ; hılf den Untergehenden.‘ Der
König aber stand auf und befahl den iınden und den Wellen,
ruhlg und geschah An dem Wunder aDer
nahmen die Anwesenden (x0ttes Natur wahr 66 enbar 1ST
e die Inschrift e1INemM Gemälde das der Kirche ‚US:
geführt War es SLE dahın b ZLWEI Scenen oder ınfach
als Schilderung des etzten Moments S1e 1ST, verfasst. VON
Gregor von Nazıanz denn S1e findet sıch unter dessen (7+e-
dichten , freilich ohne Örtsangabe und 1st WoNn VON ıhm
elhst schon für JeENE Malerei bestimmt ach dieser Her-
unft aber ist; Nan berechtigt, INn dem Bilde noch etwas

es als bloss die Darstellung atsache, des Wunder-
chens sehen. Denn Gregor raucht SCIN für das mensch-

2 1C. en Gleichnisse AUS dem Naturleben, namentlıch VON
dem Meer und der Schiffahrt: wobel auch bıblische Kreignisse
ZUr Anwendung kommen. SO macht el auch Von Kr-
CISNIS: ‚„ Christus auf dem Schiftf Sturm *‘ den Uebergang
auf die Zeitverhältnisse und SCın C19N€S Leben, aber eNt-

gengesetziem SInne, indem er bei dem Ausgangspunkt, dem
afdes Erlösers, stehen bleibt. Gebeugt Vvon Todesfällen

TAS_ anderen6E19NEN und öffentlichen Vebeln, prıicht er e1INem
reunde sSe1nen Kummer, Ja Hoffnungslosigkeit Aul  S b E Die

Fahrt geht bei Nacht., nırgends e1Ne Fackel, Christus chläft
ISgiebt für miıch Aur KErlösung von den Vebeln, den
0‘) ene Inschrıift aber sammt, dem Ze18 die

icklung und die wunderbare Aushülfe 1 der Not wel-

1) Wi Jacobs ZUTF nth. Palat. angemerkt hat. In der
neEuUeE SS von Gregor. Naz. Opp Aarm. 1L, 26; AL 286

SOr N az., Kpist. LAÄXX, al 39, ad KEudoxium, Üpp., 4W I}Vgl Ullmann, Gregor von }Vazianz, 153
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ches vorbildlich —-  en dazı an dıe Stelle der Ver-
zagthel Zuversicht und Hoffinung ZU SEetZEeN.

JohANNeS Chry SOSLOMUS.
hınauf, d1e byzantinısche Hof- und Patriarchen-

gyeschıchte reicht e1n Denkmal das erst neuerdings bekannt
geworden 1ST die Inschrift vergegenwärtıgt die Katastrophe

en des ohannes hrysostomus, den Anlass ZU

SEC1INEI 7Welten Amtsentsetzung und Verbannung Tre 404
DIie entierntere Veranlassung Jag dem Zwiespalt dr  _

schen der Kalserın Eudox1a (x+emahlın 2  & Arcadıus, und dem
Chrysostomus dıe nähere 1n de1 Krrichtung ihrer Statue nd H
den begleitenden Umständen DIie aC ist bekannt 1), be-
dar jedoch niherer Feststellung, da einzelnen dıe Berichte
der en Aifferıren OCI VI S0ozom. VILL 20)

Nıcht ange nachdem Chrysostomus AUuSsS ersten
Hyıl VONn er Kalserıin qelhst zurückberufen War infolge der
Unruhen des Volkes, welches nach dem Bischof verlangte,
wurde iıhre <silberne Statue auf e1INeEL Porphyrsäule errichtet
auf er Basıs : und ZWaLr VOL der (Ourie des Senats, dass
S16 DUr durch e1INe Strasse VoNn der Sophienkırche, getrenn
War, WIeC Socrates berichtet:; oder Was asselbe 1S%, nahe
bei der Irenenkirche an dem Ort, welcher Pittakıa hiess (wo
die Bittschriften VoONn em Kaıser entgegengenommen WUur

Das Jahr 403 , welchesden), W16 Theophanes meldet “)
dem Zusammenhang be1 Socrates und S0OZ0omenus 012%,

1E Mareellinus Comes ausdrücklıch Be1 dieser Ein-
weıhung wurden öffentlıche Schauspiele VOL Tänzern nd

Vergl. duCange, Constantinopol. christ., Liıb 1L, 1{4: A 31 L@e
mont, Mem.., A 219 ; Montfaucon, Opp. Chrysost. , 11
151: } p 092: Hammer,Stilting, cta Sept.,

nConstantinopel, I 151 2395 ‚Neander, Joh. Chrysostomus,
Bd I1 176 ff; TUFETTNYS St. Jean Chrysostome et, l’imperatrıce
Kudoxie arıs 1872),; SO.

Theophanes, Chron d Arcad NAıe Z 68 A
Das Jahr 406, welches VO Hammer &. ( Z00 und

In folgend Frick und Kirchho UT (S sogleich) annehmen, 185 nıcht
richtig;1111 Jahr 404 Oectober WarKudoxia schon gestorben nach
Socrat. VIL,
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Mımen aufgeführt, WI1e es hel Kınweilhung kaiserlicher Bild-
NA1SSEe ZU geschehen pfiegte Das rügte Chrysostomus
Predigt, als geschehen ZUL Verunehrung der Kırche Dıie
DBasıs NUuUun dieser Statue m1C der Widmung ist; noch vorhanden:
S16 steht VOI deı Irenenkirche, (ie Jetz Yr e1INer W affensamm-
lung nd alg Uuseum dient 1ıch prı 18570 S16 &0=
sehen und die Inschrift revıdırt 2a Es 1st folgende.
6, Krick 111 G(rerhards Archäolog Anzeigver 1857 und ach-

Lrag, Archäolog. Zeitung 1858, 32 Kirchhotf: Gr.,
1 P 200, 8614 Mommsen, Jat., Vol IIL 136, (36

Kilov« NWOODVOENV XL BUOLÄELOV
dEOXEO, SV& öAnı T EULOTEVU OVOLV ©
I7 |00V0u« &L NOHFEELG, EudoEi« ELG O' UVEÖNKEV
SLUTLAÄLKLOG, UEVOAAWV ULKK V 0VOG, E0HA0C UNA«OO|S|

ARKRL EVL  XIAE ANVYGVSTAÄAEKE
SIMPLICGCIV: PRAEFKF VRB DEDIGAVITI

Die Inschriften auf beiden Seıten besagen dass der
Stadtpräfect Sımplicius die Statue errichtet h d;t 'T 'h eophanes
berichtet; noch der Stadtpräfect e1IN Manıchäer und deı heid-
nıschen Religion noch zugetan, habe JCHECN Unfug angestiftet
Wenn das der Fall SCWESECN War die Küge des Chrysosto-
INUS desto inehr begründet heı die Kalserin nahm es pPET-
Öönlıch fand sıch beleidigt und etrieh die Versammlung
eiINer 1LeEUEN Synode ] den Chrysostomus. Hs wırd weılıter
berichtet Chrysostomus S@e1 un schärfer hervorgetreten nd
habe 111 eilner berühmten Predigt welche anfıing „Von
neuem WüÜütLeT die Herodilas, VOn OREWVA S16 von nNneuem
verlang S1e auf der Schüsse]l das aup des Johannes‘‘ direet
die Kaliserin a ls eiNne ZWEILE Herodias angegor1ffen : Was die-
selhbe noch viel mehr erzürnt habe Dıese Erzählung unterhegt
Jedoch erheblichen Bedenken °) erstens ist e1N eidenschaft-
iıches Auftreten dem Chrysostomus HIC ZUzutrauen,, auch
N1C. dıe Verwechslung der Herodias m1% ıhrer Tochter (denn

Das 1stT Dominae Nostrae AEKLiae. Die Abkürzungen haben ZuUu
verschiedenen Lesungen (divinae und domınae n|statt 1ostrae) Anlass
geben, welche berichtigt sınd sowohl 11 dem erwähnten Nachtrage als
von Cavedoni Annotaz,. q] Gr. I $ D

2) Welche schon Tillemont, Montfaucon, Stılting geltend
gemacht haben. Neander sagt ON dieser Predigt NUur: 6S nmioge wohl
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diese hat YEeLaNZt nıcht die Mutter) Dazu kommt dass
Predigt mM1 dA1esem Anfang vorhanden 1st auch schon
Altertum gekannt ,DE augenscheinlich nıcht VON Chrysosto-
1 iıhm untergeschoben er sehr ylaublich das S0-
Crabes und S0OZ0menus diese Predigt L11 Auge haben und

dassUrc S16 getäuscht worden sind Das Kınde War

Chrysostomus A Junı 4.04- ZWE1ILES Kryıl abge-
führt wurde Docrat VI 18), iıhn erst der Tod he-
freıte 14 Septembeı 407

Kıne ZweIıte Inschrift handschrıftlich überhefert deutet
aut d1e Versöhnung, welche mehrere Stufen hatte Das erste
Wr dass das kirchliche (Jedächtnis des STOSSCH Kirchenlehrers
he1 vestellt SEe1IN Name 111 die Kirchenbücheır wıieder aufge-
NO mMeEnN WUurde 0M1% Alexander, Bischof VONn Antiochien,
VOTaN2 11n& In Constantinopel geschah es Ure Bischof
Atticus, der ‚Wal den Kıirchenfrıeden mM1% dem Abendlande
dadın ch herstellte abei nıcht daheiım 14 den sich getrennt
haltenden Anhängern des Chrysostomus, den Johannıten
Dıiese wurden erst versöhnt Ur«e. dijie Zurückführung Se1INEL

Gebeine, welche auf Antrıeb des Bischofs Proclus erfolgte:
unter er Fejer VON allem Vollk wurden SIE nach UCon-
stantinope xeCHraC nd in der Apostelkırche beigesetzt AL

DE Januar 438 S e1N Tag, der noch Jetz den alen-
dern der allgemeinen Christenheit AUuSs diesem Anlass 1hen
Namen Lag Da machte auch K alser "*’heodosius I1 den
Frıeden sSeınes Hauses mi1t dem Abgeschiedenen , e1NSTE
gerecht Vertriebenen: el ne12TE Augen und Antlıtz ZAU dem
Darge und hat Se1IHNe Kltern ıhınen ZU verzeihen, die AUS

Unwissenheit Unrecht getan >) Daran schlıesst siıch wohl
die folgende Grabschrift

auch manches der Verdrehung durch dıe Feinde des Chrysostomus
eingeflossen SCHL.

Be1 fa u IL.; Opp Chrysostomus inter. SPUrL&, HE
F: 2 I

Theodoret Hist ecel 35
9) Socrates, 18 ecel VII ”5

Ebendas.
Theodoret, Hı ecel V



Brunck Anal 111 39{ 684 Jacobs Anth 2653
684 Anth. Palat 111 ed Jacobs; 539 ed Düb-
neTr) I: I? 515

EnttVvußıorV ELG 100 VVNV X«ı @s80d006L0WV.
ErSade TUUßOS EYEL G EOELÖECKG XVEONS EOHA0VG,

JELOV IwWCVVNV, 2017 TUXVU G@EVdOCcLOL
TO0AvVOoAßOS OUQUTVOU UVIUVOS nNAFE,

XL @W D’ELEEV XXNOKOLOV.
onach der göttliche Johannes (Chrysostomus) und der SCr
feierte T’heodosius, der Stifter der ynastıe, Grabe -
inigt erscheinen, a 1S0 besonderer ähe denn 1

Kirche Waren S16 hnehın einander nahe, a ls der Begräbn1s-
stätte überhaupt der Kaıiser und der 1SCHOTIe Von ON-
stantınopel ene (emeinschaft des Grabes a,Der wırd den
1nnn en dass Theodosius (und die Seinen) der Gebete

Ihaftıg werden, welche Al Grabe des allverehrten Bıschofs
steigen würden, gleichwie GConstantin der (Grosse eben diese

irche mıt den Kenotaphien der Apostel solcher Absıcht
ZUTr Grabkirche erbaute.

IMS steht jedoch dahın ob das Kpıgramm WIrKlIC als
1ft angebracht worden , ASs nach der Fassung N1C.

de wahrscheinlich, jedoch unter den besondern Umständen,
hre nach dem 'Tode (wo Man eE1INeE gewöhnliche rab-

{t N1C mehr erwartet) möglıch S  IsSt; oder ob 6S eE1IN L3  L

he rıscher Entwurf ist. WIC viele von den Epıgrammen
Gregor von Nazlanz, denen InNnan asselbe, hwohl Jünger

al

I1 lateinischen Kirche
Cornelius.Cyprianus,

Nur Vorübergehen qoll Bischöfe und Mär-
AUS der Mitte des rıtten Jahrhunderts 1er erinnert

N: den Cornelıus VOoONn Kom, der, ennn er auch 196
terla n hat, Z den Vätern und Lehrern c Kirche

fer Gr echnet werden kann; aber die Auffindung
abschtıf überhaupt der Gruft der Papstgräber,

V MUAUVU, Das be dicat gıebt Theodoret dem Chry-
StOomMuUu
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Coemeteriıum 11181 HEG de KRossı re 592 gehört
den erfreulıehsten epigraphıischen Entdeckungen.

Und den 12 Von arthag0, von dem Brief-
stelle, eschatolog1sc. gedeutet, merkwürdigen Grab-
chrıft JetZ lateranıschen useum verwendet 1s%t, die ZU

Auf ihmehrfachen Verhandlunge Anlass gegeben hat
gelbst bezüglich 1ST HUT AUS späterer Zeit, dem neunten Jahr-
hundert,. e1Ne Inschriıft erhalten, nämlıch quf SCINE nach Lyon
versetztien Keliquien VONn dem Diaconus Florus ase1Ds welche
anfängt

Hac locuples Ohristı thesaurus conditur arca
Purıjor argento, fulvo pret1iosi0r etfe.

nd e Inschrift des Namens beı SEC1INEIN 1  B beides
na verlöscht, neben dem des GCornelıus dem Coemeterium
Callisti f kKom s bestätigt, Was alg eine bedeutsame 1GUT-

gische Tatsache schon (das römiısche Kalendarıum VON 354 e1L-

gehen Jässt, dass beiden ZUSaMmMeIL eIN Gedächtnıs daselbst.
geEW1dME War

amasus.
S Hıngegen den ersten bedeutenden Beitrag ZUTL ep1gTraphl-

schen Literatur o1€ aps Damasus (366 384), der eine

Anzahl EKpigramme verfasst. hat, die auch wirklıich 1n Stel
Und Was von besonderm Wert ist, es sindgegraben worden.

dıeser Ateinschriften manche och vorhanden, J es werd
11HMMer noch este davon gefunden. Sie geben sıch auch
qofort erkennen durch eigentümlıche Schriftzüge : der
Schreiber, dessen Damasus sıch bediente , dem diese Ver21eT-

ten ZÜüug CISCH sınd , hat nıcht unterlassen, sich nenNnnen :

Furıus Dionysıus Filocalus, von dessen and WILL auch e1n

Kalenderbruchstück haben. Damasus selbst üg gewöhnlich
se1nNeEN Namen bei. Kr hatte dazu sachlichen yund, dadie
Inschrıften meıist Wıdmungen Märtyrer sind , a1s0 der

ber auch sonst beı bau-Name des Widmenden nötig War
ndesauch WO er e 1istlichen Anlagen fehlt nicht

der Verfasser SE1INEIL Stil erkennen, insbesondere ALl

Mabillon, Vet Anal., I 407; ed NOYV. 416, IS  3  HTE  S  a  Ün
Abbildung bel de Ross1, Koma sotterr. D I P 2985 ; vgl

241D; "Tarv V1 Kraus, Roma sotterr., 7E Taf.

I  E
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e1INEIM Vorrat Von Ausdrücken (ı1e zumal be1 der erwandt-
schaft des leicht wiıederkehren, S dass verschıedene
(xedichte T el als Combination derselben KFormeln (A1'=-

scheinen das 1st für dıe Krıtik SCINET Denkmäleı VON Wr-
hehlie  e1

Durch Schmückung der Märtyrergräber und die
Widmung wırd Hun zunächst Auffassung des Standes
nd Wirkens der eılıgen und Was damit zusammenhängt

Glaube persönlıchen Verhältnis iıhnen IS Laicht
KEeSEtZT a her auch SONST, mancher doXymatische Punkt berührt
1e8 übergehe ıch hıer, GIHN1965 1E1IN persönlıche Was 111

C  L  e1ınen Inschriften 1e9 hervorzuheben.
ntier A1esen sind 7 W €e1 auf Zeitgenossen d1e e auf

dıe 7r0]jecta OCNter des Florus, d1e nach ıhrer Verheitratung
früh gestorben VoO  - re 38 die andere auf SsSEeINeE Schwe-
Ster Irene deren Anfang hlıer 019

rut 1172 4US cod Palat Batron:, Annal a Sa 384
A1I4:; APP. 910; ed Mansı, n .[‘ F 5773 Bos1ı1o R S 185

Arınghi, S 4779 WKleetw., P 428, Daması Opp
ed Sarazan Carm. XX V HL ed Merenda Car AXSCE HON
S  G& De basıl Laurent Damaso 0} Gallandı, ıbl
Patr., P 350)

HOC TVMVLO SX  ATA DEO MEMBRA QVIESCV NT
EST DAMAS NOMEN SI Q VAERIS LRENE

VOVERAT HAEC SE VITA MANERE  am
ete.

Auch hıer E1 aiıch d1ıe Kigenheit wiederkehrender Ge-
danken und Formeln; solche sind :

H10=-10MenN . quaerıs | arm XN ed Saraz.
Carm.N1ıN2a QUILSQUE et parıter aulıque TEQULTIS

KAN h1ıc congesta Jace QUAET IS S, ur
1L3 QqUAaM q1bı CU. raperet mehor func coeli| arlm

> te Protum retinet mello0r q1b1 regı1a coelı
arm. XIX sublimes 1Mas rapuıt <1D1 r6912 eoeli

Ausserdem reten zahlreiche ethische und dogmatısche
Motive bedeutsam hervor, W16! sacrata Deo membra voverat
Sese Christo, propositum mMent1S, ugere mundum Cu

rapereit coelı venjente Deo nostrı rTeEMINISCETE 5 ete
Das Persönliche aber ist die Irene atte iıhre ungfrau-
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achaft ott gelobt und W al noch nıcht Te a 1T SCSLOT-
ben Damasus A1e S16 sche1iden ohne HKurcht für SIC, weıl
S16 fre1 ZU1N Hımmel EINSESANSEN ist „aber* Sag BF 19

schmerzt mıch ich gestehe C dıe (x+emeinschaft des Lebens
IA verheren 66 (Sed dAolur ate01 CONSOort1a perdere V1tae.)
Das ST e1in einfacher rührender Laut unter er der
Heilıgenverehrun unter viel bischöfliechem Amtseijfer die
Spur des Famıllensinnes einmal der USAruec eE11N€S mensch-
ıchen Gefühls, das nıcht selten christlichen ertium 11

solchem Verhältnis yverleugnet worden als ob das ZUT Kıhre
Gottes gereıiche.

odann g1ebt eE1INe€E Bau - Inschrıft, ehemals 11 der ırche
Lorenzo Damaso, Kunde VON dem (zano welichen dieser

Papst 11} eE1lNeN Aemtern SECHOMMEN hat
rut 1164 11 AUS cod Palat Baron., Ann P O11
ed Mansı 504 WKleetw 285 ( Daması Opp
ed Sarazan Carm 111 ed Merenda (Jarm Gal-
landı 1 351

HINC PATER {A  XCGEPTOR LEGTOR ın VLLA ‚R.DOS
GREVERÄT HING "T'IS QVONIAM MELIORIBLU AQULIS
HING PRO  LO X.PS GVI SYMM PO  STAS
SEDIS OLICAE TE CONGEDERE VORE
ete

Also Damasus War zuerst XCceptor odeı Notarıus, dann
Lector Leyvıta (Dıaconus), eNAd1C. Sacerdos Was icht W1

Fleetwood ı11 sondern PriesterBischof bedeuten kann
dann wıird er ql< römıscher Bischof auf dıe aedes apostolıca
Thoben Kr unternahm den Neubau Sacristen daselbst
fin die „ Archive* und füote der Kırche f eıden Seıten
Säulen hiınzu welche 1nen Namen Uure dıe Jahrhunderte
vragen ollten

T4  Wwe1l andere Inschriften verkünden Grabgedanken des
Damasus dıe berühmteste miıt dem schon erwahnten
Anfang SE CON!  S JACET ( V AEBRIS S PI nıcht allein
handschriftlich überliefert sondern auch neuerdings 11 Ori-
g1ina wıewohl zerstückelt aufgefunden 11 e1lNer Gruft des
Coemeterium allistı, deren nıhnaber er urch rednerische
Wiederholung des schildert da SErn Se1in Grab
ersehen; aber, WIE er Sagt; CINERES NG EXARE PIORVM



Die andere, wıirkliche Grabschrift (Carm X-V4 Saraz.)
QVI -RADIENS PELAGI COMPRESSIT AMAROS ete OVON 1

T191N3. Bruchstück noch vorhanden Ir S16 bıetet mehr
faches Interesse nd wıird be1 anderer Gelegenheit Sprache
kommen.

Ambrosius,
uch VONL SInNd e1 (lassen VvVon Inschrif-

ten, für kirchliche aude nd für Gräber, erhalten Beides
Ka: der Grabschrift auf SCIHNEN Brudeı Saty-
TUuSs 1)‚ über dessen eimgang (T 385) e1N C19NES G
geschrieben : Was demselben die uinahme das römiısche
Martyrologium (unter dem September) zuwegegebracht
hat HKr wurde der früher sogenannten Basılıca des e1l1-
SCchH Vıetor ad coelum AUFEUNM, Jetz Satyrıı egraben. DIie
Grabschrift welche nıcht allein Ur«c. die Heidelberger Hand-
‚hrıft, sondern auch durch Dungal erhalten 1s%, autet

Düngal, De cultu 1Ma$S. (ed Massonus, Parıs ıbl patr.
INaAaxX. XIV, DD Grut. 1167, D AUuSs cod Palat Baron.
Annnr 3Ö0, XVL, 1 P 486; ed. Mansı , v]1 Y; .  A  i  56.
FEÜrıcehn: Ambros. basıl MONUM. , DE Benedictini, A
monitio Ambros. Üpp-. , d HIeetw. 360 , 2
Murat., Diss. XVII 11 Paulin., Üpp. Paulinı Nol P S11l
Ling, cta S Sept., NS 4992 de Ross1, Bullet. dı archeol.
erist. 1863,

VRANIO SATYRO PREMVM HONOREM
MART LAEVAM KEIVLITL AMBROSIVS

HAEREC A} MERCES SACRILSANGVINIS HVYMOR
FINITIMAS PENETRANS ADLVAT EXVVIAS

Der artyrer ist; Vietor, der Titelheilige der Kırche,
der 7, Mailand unter Maxım1an gelıtten en qol1 und 111

den Martyrologien unter dem Mai aufgeführt Wird; die
Bestattung SC1INEX e1LE ist @Qanz Sinn der Zeit,
welcht dem Begräbnis nahe den Märtyrern e1iIN nter-
fand für das ünftige Schicksal der sterblichen EesItEe sah
uch der USAIUuGC. eXUV12€, von der abgelegten Rüstung,

Derselbe Name findet; siıch ınm einer nahezu gleichzeitigen xrab-
schrift des vaticanischen Museums- (vom Jahre 397) bei de Koss1,
Inser. . 453 BENEMER  ENti PACE SATYRO QV

EtC.



DER KIR

dem e1: der Sele ist bedeutsam und kehrt öfter wıeder
(vgl NT 11)

Diıieses und namenthech (sacrı SANSUINIS humor) WIT
erläutert durch ıe ufüindung der Reliquien des Nazarıus
(um 9 VONn dem Nanl damals och N1ıC Wwusste Was er

JCWESCH, später aDer 15561 wollte, dass er 11 Mailand unter
Nero gelıtten habe Man sah nämlıch WIieC Paulınus als
Augenzeuge berichtet dem 5 das Blut des Märtyrers

rTisch Ihmalsı ob es Arl dem Tage VErgOSSCHN
Ehren erbaute Ambrosius Kırche, vVon deren Einweihune
dıe olgende Inschrift un 1E
11.Grut 1167 AUS cod Palat Fleetw 360 Pinius,

cta Jul VI 507 Murat Ser T IV D: 68
arını beı Maı, 145

COND AMBROSIVS TEMPLVM DOMINOQ VE SACR
NOMINE APOSTOLICO MVNERE RELLIQ VLIIS

FORMA CRVCIS TEMPLYVM EST IK  MPLVYVM VICTORILA API
SACRA TRIYMPHALIS S1GNÄAÄT
APITE ES1I TEMPLI "TAER ALMAE
etfe

Darnach en  1e. das opfende des Kreuzes das rab des
Märtyrers AUC. hier 1st von e1NeEN CXUV1IIS die ©
Die Inschrift ist bedeutend für die Archıtecturgeschichte, da J1@e
dieKreuzanlage der Kirchebezeugtund symbolisch erläutert.

Mit andern Moment 11 Leben desAmbrosius
auch e1INeTr Kirchweih, hängt das Bruchstück eiInNeTr Grabschrift
AaUus KFlorenz ZUSaMM€EN, welches, siıch unansehnliıch, durch
Zusammentreffen mıt den lıterarıschen uellen geschichtlichen
Wert erhält. Zuvörderst erfahren WIL VOLN dem Bıographen
des Ambrosius dass dieser VON Bologna, WO Jahre
393 sich aufhielt und die (+ebeine der Märtyrer Vitalis
Agricola erhob, auf Kınladung der Florentinernach ıhre
Stadt kam dort weihte ar e1 Kirche, er Reliquienvon
JeEHNEN Gebeinen beisetzte Aogdann pricht selbst sich aus
IN qeE1INeET Krhortatio virginitatıs, welches d1ie Rede eben
dieser Kirchweih ist denn es stim men alle mMstande mıt

Denselben hat Ambrosius, Exrhort. virginit,., 1, f I
2(9 illieigitur martyrıs eXurl1as requirebamus.

Paulin. Vit Ambros,, T 200
eıtfschr 15
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Angaben der B10graphie In diıeser ede nımmt e1Nne

Tau Julıiıana mı1ıt iıhren Kıindern C1NeE breıte Stelle C1IN, denn
S1IE dıe Kırche gebaut Sie hıetet überdies mı1% den
rıgen nach der Darstellung und Sinne des Ambros1ius,
das Bild eiılıgen Famıiılie der F} den
Kirchendiens als Diaconus und wıird bald darauf den SeINISEN
Uure. den 'Tod eNFrıSsSseEN : ıe 1tWwe, auch gebeugt
ze12% jeurıgen 1fer, ihnre Kinder, Sohn und drei TLöch-

ott darzubringen : dem ne prıcht S1e Z dass CI,
VONn Gott Trbeten und schon Vor sSec1lher (xeburt iıhm gewelht
erkenne, VON er gyegeben SCH,; und SC1NeM Diıenst siıch hın-
geheE, wird dann auch als Lector genannt dıie Löchter
ermahnt SI6 , als JungTfrauen siıch Gott geloben SO wırd
S16 redend eingeführt VON Ambrosius, der ohne Zwelfel den

Aeusserungen der Mutter rednerischen chmuck geliehen haf
und es das och welter ausführt. Diese Kirche, welche
Paulinus dıe Ambrosj]ana nennt 2), ist nach er florentin1ı-
scher Ueberlieferung dieselbe , welche den "Titel Laurentiu
hrt womıiıt es stiımmt, dass die erste Erbauerin e1INeE beson-

Andacht Z dem Heiligen a&  G dessen Fürbitte die
Eltern die Geburt des Sohnes verdanken glaubten, dem S1e
auch SC1HH Namen gyaben Nun ist N1C. ange VoOr
111 der Krypte VoNn LOrenzoO folgendes Bruchstück e1neT rab-
chrıft gefunden, welches alsbald d1e Sammlung des Filippo
Buonarroti übergegangen , dann aber verschollen 1st, dass
auch C1H6 Nachforschung über den Verbleib, welche auf NnNeıne

Anfrage HerrAnzıanı,Zzweıter Bıbliothekar der Laurenziana,
anzustellen oütig gewesen 1St, ZUu keinem andern Krgebnis
geführt hat (laut Schreibens vVom prı
12 (FOF1, Inseript. Etrur., 1, L, 220 A Hoggınl, De primis

Florent. apost. (p. 4) De KOom. S Petri It1n., 2992 Kicha,
No istor. delle ch. Florent., V 15 (ungenau). Manni,

Antichissima lapıda erist. Firenze 1763,
AT
REQVI

ISCIT
&: CI.IÄJAA- DEL

hana %ı VIXESE

Ambros., Exhort. virginit. ; Opp., I, P D IT Ö:
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DieUebereinstimmung des Orts und ensJTässt schhes-
enN, dass dies eben JeNE Juliana, die Erbauerinder &,  en
Kırche, ist Das Prädieat ancılla del, wıewohlursprünglich
G1n allgemeiner christlicher Khrenname, darf dem SpeCI-
fschen Sıinne _  en werden von denen, die a 1S Jungfrauenoder ıtwen sıch ott geloben, entsprechend der Sitte de
Zeıt nd der Gesinnung der Juliana, VOL welcher Ambrosiu
öffentlich ZeUSNIS 1E SO Jegt dieser e1in auch von
dem Aufenthalt des Ambrosius IN Florenz ZeugnN1S ab, und
ist, CIn Wahrzeichen der Urgeschichte des Christentums da-
gelbst;

Hıer L1 aber e1Nn Bedenken CIN, nfolge der um WEN19E
Jahre späteren Erscheinung 1Ner Juhana Bologna, welche
nach dortiger Ueberlieferung ZUTL Zeit des Bischofs Petronius
Kırchen Aaute und als Heilige verehrt wird, nach dem 115
schen Martyrologium Februar. Denn 1Nnan hat dQiese hin
und wiıeder m1 der Juhana des A mbrosius identificirt, unter
der Annahme, dass S1@e Von Klorenz nach Bologna - ZEZ0YEN
Sse1 Hienach, da S16 Zu Bologna ihr rab hat, Stefanos

ä  AD  I5 würdeder Grabstein Florenz N1C mehr auf S16 bezogen
de kö nen Ks hat indes kräftigem Widersprue

cht gefehlt2 at ist; dieGleichheit- des Name
kein Beweıisder IdentitätauC. enn Zeite ımmte
ZU. selbıgen Zeit War auch Rom e1 üulıana de
Grabstein R Klorenz ZE1& doch immer andere Juli&. an Die übereinstimmende Handlung aber der Kıirchenbau
1s%t vielmehr e1iINn Beweis des Gegenteils denn dıe Juhana Zi
Florenz War keineswegs wohlhabend er auch Papst Ben

a SDas 1S% die Meinung der. Bollandisten , Henschen,Febr. , IL, %s S Auch Tillemont hält S ublich,
M  em., Ambroise art. 7 3 T X, 49

Ausführlich , mıt patrıotischem Kıfer,ist dıeVerleugnung der
Juhana on Florenz bekämpft Von Vi Il E C > hı {l Discorsi,

IL (Fıorenza 37 Auch Baronius spricht sıch für die
Verschiedenheit AUS (ut videtur), Martyrolog. 0OMAan. ZUIMM Febr Ats

S schiedener Benediet K C1I9NENKapitel des Lebens der Ju
von Bologna , De festis Bononens. celebr. (als lib IH de fest

Jesuetc.G5 Bl (BassanoD 245 {ff.
15*
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dıet, XIV (a A ), obwohl cI, als ehemalıger Krzbischof Vvon

Bologna, den dort einheimıischen eılıgen eE1IN besonderes In-
teresse wıdmete, {Üür leichtsınnıg Tklärt behaupten, d1e
Juhana Vox Bologna SC‚ 1eselbe, Voxh welcher Ambrosius
‚prıcht

Alsdann annn Han auch dem Grabstein dıe nahe 1egende
Bedeutung N1C nehmen.

An den Aufentha. des AÄAmbrosius 111 Florenz erinnert
auch e1INe ase1lbs befindliche Marmorsäule, worauf e1IN KTEeuUZ,
welche angeblich Von ıhm ne Bischof Zenobius geweiht
aber Jahre 133 erneuert worden 1ST aut folgender In-
schrıift bel (+0r1 Hloren antıq NUMDN., Vol 1L, »0 not P

NCGCTVS AMBROSLILVS CVM SANCGCTO ROPTER ({RANDE
NM ANG CRVGEM HIC LOCAVERVNI EL MCCCXX XI

NOVITER DIE VIILLO RECONSECRATA EST atCc

Hıer schlıesst sıch das epigraphische (+edächtnıs der
arcellına, Schwester des Ambrosius, welche N1C.
0SSS durch dıe Bezıehung auf ihren Bruder der Kirchen-

sondern auch römıschen Mar-geschichte Namen
Wır habentyrolog1um (17 uln uilnanme gefunden haf

erstfens die bekannte ede des Papstes L1ber1us, wodurch SIC

A, Weihnachtsfest ZUT ungfrau (z+o0ttes eıngeweıiht wurde:
alg olche S16 m1 andern Jungfrauen N1ıC e1INEN

Kloster, sondern dem vaterlıiıchen Hause f Rom Sie
stand DEr beständigem Austausch m1% dem Ambrosius,
VON welchem drei DBriefe S1C erhalten sınd (ep XITL
XLIL, ed. Bened.); 102n ersieht daraus das tiefgehende In-
LEreSSE, welches S1E 4& den kırchlichen Angelegenheıiten nahm
und das der Bruder vollkommen würdigte. Besonders natte
In der Seh rage des Jahrhunderts, dem Kampf mıt dem
ATr1anısmus, W1e S16 eben Mailand brennend geworden War,
der kaıiserliche Versuch, dem Ambrosius die Herausgabe eiNeTr

Kirche dıe Arıaner abzunötfigen, qe ] bhst Träumen J16

erregt und IA häufgen Anfragen über den Standder AC.
S16 veranlasst : worauf er eingehend antwortet (ep XX) In

essenN Ambrosius gedenkt, En ad SYyagı 821 Opp-., I1
Z
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dem zweıten Briefe WOTL1LN er Von der Auffindung der Gebeine
des (Jervasıus und Protasıus Nachricht o1eh% Was N1C. 111LN-

der {ür e1iINe Hauptangelegenheit galt Yklärt er 297 er

pflege nıchts Zı übergehen, Was iıhrer Abwesenher —-
aschehe **.66 In e1NeT Disciplinarsache , 11 der er auf Jı@e sıch
beruft, preiset San ihre 1NS1C und ıhr Verhalten; dem

1in undUC über die Jungfrauen atellt er S1€E als Uuster
rühmt, besonders ihre asketischen ugenden , VOTal ıIhr Fasten

S1e überlebte den Ambrosius,VON ungewöhnlıcher Dauer
Was ZWar nıcht aAUS$s der Aeusserung sSEC1NES Bıographen, dass
B1 über dessen en S16 eIrag habe (das konnte auch
be1ı Lebzeıten des Ambrosius geschehen se1n), aber AUS ıhrer
Grabschrift hervorgeht deren Anfang 1eTr 019

Baron Ann d A 383 AUS CO Handschrift der Peterskirche ed
Mansı, 557 rut p 1055 und Puriecelli Ambros
basıl HON UIN 1(4 AUS der Handschrift des Alcıatus HKleetw

449 Cuper cta Jul 233
MARCELLINA (JVM RESOL ARTLIVS
SPREVISTI PATRIIS CORPYVS SOCIARE SEPVLCRIS
CVM PIA FRATERNI SPERAS O'  A SOMNI
SANCTORVMOVE GV PIS GCGARA REQVIESCERE TERRA
etec

Der erste 'Teılder Grabschrift deutet hın auf iıhren FO-=-

mıschen ohnsıtz, dessenEntfernungVOL Mailand (dasist
e long1nqua domus V 5 der schwesterlichen Liebe nichts

DennenNtzogen habe, welche auch 110 'Tode siıch bewährte.
s1iC verschmähte dıe väterliche Grabstätte Rom und wollte
vielmehr mıt dem Bruder vereınt 111 deı aula firaterna be-
tattet SCHN, nämlich der ambrosianıschen Basılica Maıland
(wo nach aulın., Vıt Ambros Ambrosius ruhte)
Rom aber trauerte darüber, dass CS AL heilıgen Gräbern
den rıtten Verlust (das ist nach Satyrus und Ambrosius) CI'=

€e1: daraus OLQT, dass S16 q ls die letzte der drei Geschwister
Der andere Teıil der Inschrift bezieht sich aufgestorben 1st

das rabh (x0otteshause und dasW. Haus L1 Hımmel
welches iıhr als Lohn des keuschen Wandels zuteıl geworden.

1) Id. De vrs. UL, 48 15 T: I8 D: 1408
Paulin., Vit. Ambros  3 Die Folgerung macht Baron,,

Martyrolog. Rom ZUm Juli.
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Augustinus.
Für 61 n kommt epıgraphische Aufklärung Von

verschıedenen Ddeiten. Zuvörderst e1ine topo2raphische Be-
stiimmung für Vaterstadt Thagaste. S1ie 1st aqls das
jetzige Souk - ÄArras erkannt (worüber 1Han früher HUr Ver-
mutung hatte) Ure CcINe dortige Inschrift, derzufolge der
ordo splendidissimus (Decurionum) Lhagastensium dem Amul-
lius Optatus Clementianus e1lne Statue errichtet hat Ure.
die Lage von J’hagaste Ist die von Madaura festgestellt ,Augustinus den ersten Unterricht der Lateratur und Rede-
uns empfangen : es 1e9 der ähe und ist, das jetzıgeMdaourous ©}

Durch das Leben des Augustinus bıs ZUTF Kpoche Se1INETr
Bekehrung Z1e sich die Kınwirkung SCIHETr Mutter., der das
neunte Buch sSeC1INeTr Confessionen ZU STOSSCH 'Teil gxew1dme
ist. Der Name der Monica wırd miıt Pietät genannt WET'=>
den , lange das Gedächtnis desAugustinus selbst besteht,
as heı1sst, ange der. Kırche eIN geschichtliches Be-
usstsein giebt. sr daher erfreulich , W1@e W1T die letzten
JC derselben kennen und den Ort ihres Abscheidens,

S16starb bekanntlich ZU Ostia Jahre DÖlx als S16 nach
Afrika ZUruickkehren wollte und das Gredächtnis, welche«
Augustinus ihr wıdmete; dass 1Un auch die Grabschrift aNs
Licht gekommen ist;

‚Riese, Anth. Lat, (Lips. 9 Fase. 1L, 127 670, AUS ZWEelL
riser Handschriften und dem cod. Vossian.

InTumulo Monicae.
CINERES GENETRIX CASTISSIMA PROLIS

AVGVSTINETVI ALTERA LA MERITI
QVI SERVANS P C.  STIA .  RDOS

COMMISSOS POPYLOS MORIBVS INSTIT
GLORIA VOS MAIOR GESTORVM. CORONAT

VIRTVIYM MATE iä; SVBOLIS
Anfang Augustinus, am Schlus beide ang det;

rse habenCdie Mutter und derSohn (subolis). Die

Zuerstpublieirt on Berbrugger,dann Renier; Inse
n.Alger., 902 SiehebesondersRenier, Quelques iNser. des villes

Thag d Madaure, A der Rev, archeöol.1857,2) S Ren der angef, Revue 131135f.
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die eberschrift des Bassus: Versus inlu tri 11 memor
Bassı exconsul etfe Das War also Anıiecius Bassus, Consul
Jahre 4.08 Wenn er exconsul genannt wird IMNUusSS dı
Inschrıft später 3180 Zeit lang nach dem Tode der
Moni1ica NESCLZT SCINH, WI1Ie auch die Anrede Augustinus
hbeweıset der Jahre 387 weder sacerdos War , och e1ine
ihm anvertraute Bevölkerung Uunterwies; aher beı Lebzeıten

Sie 1st eln Be-des Augustinus, vun dem es 1e1s8t INStLGUNS.
WEIS, W1e 10C. mıte1nem Ansehn das Andenken der Mutter
schon damals gehalten wurde.

ImTe 1430 wurden ıhre (z+2beine VvVOon Ostia ach
Rom übertragen auf Veranstaltung artıns und auf Kosten
des Mapheus Veghius, einN ACt, der römıschen Mar-
tyrolog1um April gefe1er wırd Sie wurden bei-
yEeSCLZT Kapelle Von S OSLINO, welche derselbe
ıhren Ehren errichtet und sıch gelbest ZUT Grabstätte ersehen

(T wahrscheinlich Sarcophag mıf fol
©  N gender Inschrift, beı Papebroch, Act Malı,

491 fehlerhaft bel dr r Bıbl patr. MaxX.
632

sanctam venerare parentem,
ulo uoO et ılla, SacILO0

Quae quondam
Sucecurrit precıbus, praesta que Sul

apebroc Sih2.

Man erkennt den Unterschied der Zeıten de ersten Bestattu
und d1ieser Versetzung.

Von Augustinus gelbst haben WLL Inschrıft, weiche
durch SEeE1INEN Bıographen uberlıeier worden ist. Possıdiu
bemerkt, dass er stets (GAastfreundschaft bewiesen habe und
bei Tischeselbst mehr Lesung und espräg als SSe
Trıinken lıebte Das Gespräch aberhatte er verwahrt geg

„ Pestilenz menschlicher Gewohnheit ‘‘Uurc.olgende
Von dieser Versetzung arOon., Martyrolog. Rom. April

Papebroch Fanrıc; Bibl. medet inf. latın ed Mansı.
%.  U  Er P 15 Platner, Beschreib. der St. Rom ILL, 315

2) Mit demselben Ausdruck , der öfter sıch beı ihm findet, Spric
LS verwandte:Rüge auS ,ım Gegensatz den

über eiINe eıt yverbreitetehorrendatorischen INn SCLNEI Mutter,



Inschrift auf dem Tısche welche oft, wıederholt auch In-
schrıften Sammlungen übergegangen 181

Possıd Vıt Augustin Opp, App 1853 C Jac a Voräg
1924 vıta Augustini 555 (Pithoeus), KpiegT 1ıb Paris

1590 Lugd 1596 Sırmoand 'Theodulfi Carm
Opp T 'heodulfi 1646 F D{ und Opp Sirmondi, 11 p 1061
not. Burmann Anth 19t 1ıb 111 144 594 Marını
be1 Maıi, VEr nth 186 25 Zell Deleect

1969 Rıese Anth lat 169
AMAT DICE  "L1IS ABSENT RODERE VITAM

ANGC HENSAM DA ESSE S
Pı  0e6USs vekzitam D) Rıese 5Ü

ArAe RLCMarıni hat S16 in dem Kapıtel Nun he1isst,
ZWar der ar auch N1Sa: aber nıcht, jede MEeNSs IsSt eiNn

ar, und dieser 1SC. DSCWI1SS N1C welchem
peiste

Von der Inschrift desselben machte Augustinus bel (4+e=
legenheit auch nachdrücklich Gebrauch. 4r warnte jeden

Ql VOTLr Schadlıchem (z+erede und Verleumdung. Undals
instmals eINLYE ım nahe befreundete Bischöfe den Spruch
ä und dagegen sprachen (d nıcht den Spruch he-

kämpften, sondern SCcOCH iıhn verstiessen) . wurden S16 VON

Augustinus scharf geruügt und ekamen dıie erregt gesproche- ©

nen Orte /Ä hören: „entweder mMüssten die Verse VONn dem
Tısch vertilgt werden, oder er INUSSeE mitten der rholung

Zimmer gehen‘*‘. Das heıisst doch Kespect VoOr eıner
Inschrift en und fordern!

Endlich bıeten sıch CIN196 Inschriften von PersonenAUS

Lıicent1us, auch AUSKreise desAugustinus dar.
Thagaste, Sohn JE1INES väterlichen Hreundes Koman1anus, War
dem. Augustinus I1 verbunden , S dass (dıeser nach 11Ner
1e iıhm ater - und Mutterrecht beanspruchen konnte,
W16e6 Paulinus Von ola SCcChreL Drei Abschnitte beider
en geben näheren Einblick dies Verhältnis Augzustl-

estulentıa peccatorum , non solum iıratorum 1D1IN1ICOLULD iıratıs 1L11MMNLC1LS

1ctaprodere ; sed et1am 10n cta sınt, addere Confess. L SE
Vgl bendas. LV, 10, S 15 desider1us pestilentiosis. NS E S 20

hoc pestiulent10so0. VI, C b illa peste, VoNn der ust an
en Circusspielen.
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NUuS, noch VOr e1iINer Bekehrung, den ILicentius kleıin
auf „ M1t der ersten Milch der weltlichen eısheı genährt“
Krwachsen ahm dieser Teıl den philosophischen Gesprä-
echen welche unter Leıtung des Augustinus re 3586
kurz VOTr dessen Taufe auf dem An dsS1IGEZ Cassıc1acum be1 Maı-
and oehalten wurden und 7e17 e darın (7ewandtheit des
Denkens, N1C ohne Tiefhhiek 1n der Lösung philosophıschei
Tobleme Inucentıus erınnerte sıch später mM1% Sehnsuce. An

dıese Zeit und M1 dem Verlangen, wıederum den Fusstapfen des
Meisters ftolgen EINISEN Versen welche qdammt dem
YAaNZeEN (+edicht Auoustinus gelheft, iıhm orhält 2) Das Wl
der drıtte Abschnitt Uurz VOTr und 7ı der Ze1it, den Jahren
395 und 306 a IS Augustinus bischöfliches Amt antrat
und u dıe Nachfolge olchem Dienst werben mochte,
aber heisse Sorge um dıesen SeEinN einsticeen Zöglıng kund
o1ebt. < r erselbe Sıinn und derselbe 1fer , de 1ın der
6ELILONEN Bekehrung des Augustinus erscheıint nd er u

Schilderung derselben ausspricht: Ja (d1eser Abschnitt 4E1-
Confessiones , welche auch kurz nach der Zeit verfasst

sınd, nthält oTadezu den Schlüssel f olcher Actıon
T1 efeSpr chen davon *) eiNner VoNn Augustinus An Incen-

t1USs; e1n anderer Von ihm & Paulinus, durch den ater des
Licentius überbracht. OT1 ıln ZUM Teilnehmer der Sorg
MAaCc endhich e1INn Brief des Paulinus An Licentius, Prosa
und Versen, OTL er 1 e1INNEN nd ı Namen des Augu-

Paulin Kp d Licent (ınter C Augustin sogleich),
p

Augustin., Kp a Lucent., 4, F 31 Wegen Qieses (7C-
dichts hat FKFabrıcıus ihn aufgenommen 111 Bibhliotheca med. et,
inf. latinıtatis; 11} der patrıstischen Laıteratur bei Carve, Schoene:

11 II B3A hr ist E übergangen.
Was on dem Licentius gvefordert. Wird, ist wörtlich dasselbe,

Was Augustinus als die Frucht SC Bekehrung bezeichnet, onf.
VIIL, T  y S 30 econvertistı 126 ad LE, ut neC QqUAaCrerem necC

alıquem S  In hujus Saeculı, wofür der positıye Ausdruck SEeTVITE

deo ist.
1d. Ep XVI d Licent., Ep. ad Paulin,, Opp.; IL,

PUL Ep. d tcent. ebendas. I p 45
Der etfztere als p JI11 iın Paulını Opp ed Murat. D WO &-

jene Ep. Augustini ad Paulinum abgedruckt 1st.
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SEINUS Vorhaltungen und Ermahnungen 1E€ Beide ermah-
nen (den Lıcent1us, das Joch Chrıistı auf sıch ZU nehmen
(Matth 20): aber das Joch der Welt SCNTE1L Augustinus,
SCl ihm won lieber Da hält. er ıhm das e1ıspie des Pau-

SCNL-linus entgegen der en Pomp der Welt
torıschen Kang und War ZUr höchsten Würde aufgestiegen
demütig und hochherzıg hbeı e1tE xESECLZT habe, um Christo
Z dienen. Paulinus aber Wwelset, ihn auf das eispie des
Augustinus, dem folgend O} N1C. 11 erträumten Phantasıe-
bildern sondern 1n ahrheı GConsul und Pontifex SeCiIN werde,
nach der Wirkung, welche Christus hervorbringt Kr mMac.
1 Versen hm den Vorhalt LA gefielen 1ıhm die alschen
uter aber och könne GT das Joch Christi ergreıfen, da keın
Band ıhn zurückhalte keine eheliche orge och hohe Ehren-
stelle ıhn fessele (Y 31) Und ass hierauf gerıchteten
edanken, als e1NenN Abfall, mı1t dem (zedanken der 1eder-
herstellung also ZUuUsam men (Y 91)*

Tu thalamos: licet et, celsos mediteriıs honores
NC, olım Domino restituere LO

1so Licentius, auf die weltliche Laufbahn bedacht, trachtete
nach en Kıhrenund nach Vermählung‘; Augustinus und
Paulinus wollten ihn davon zurückbringen, hn ZUu dem Herrn
rufen, nämlıch auf den Weg des geistlichen Lebens und des

irchlichen mtes leiten. Zu dieser Zeit, solcher Lage
erschwindet Licentius AUS der Geschichte. Nun kommt aber

fschluss ber den ortgang und das nde UrG. olgende
Inschrifteınes Sarcophags , der : Rom dem (rottesacker
von Lorenzo 11 ahre 18563 gefunden ist.

de Rossi, Bullet,. d1 archeol. er1ıst. 1565 , 1 miıt Faesimile
170 Blant 1 der Rev. archeol. 1863, I 436

DEPOSITVS LICENTIVS VIIL NO
ARCADIO ANYG ANICIO

CONSVLIBVYS (Palmzweig.
A erscheint e1N Licentius, NUur mit dem Cognomen be-

annt, der November 406 1CadıoAug VI]e AN1-
Probo consulibus)bestattet ist Da Ort und Zeit, sf1M-

1NeN und der Name Rom nicht häufig ıst, S ist
wahrscheinlich (wıe de Rossı gesehenhat), dass dies eben



ESCH HTE IRCHE

der Freund des Augustinus ist, den WILNer Licentius 7

Te 396 ZU KRom auf dem Wege höhern Staats-
am antreffen. Die Grabschrı beweı1set, durch das Tad1ıca
1r C{ larıssımus], dass es bıs ZU senatorıschem ange
gebrac. hat, 9180 >> dıe Abmahnungen des Augustinus
und Paulinus der weltlichen Laufbahn beharrt und dass
er TunNn gestorben 1SE Der Fundort aber des Sarcophags
der gefeierten -Grabstätte dASIO Verano beweiset, dass © als
Christ SCeINEN auf vollendet. hat

Kın anderes Grabmal Nola für eiINeN Cyneg1us
hängt Z  Ninen mı1ıt der Veranlassung ZU der Schrift des

ber die IAugustinus: De OUT2a DIO mortu1s gerenda.
chrıft yeht näher den Paulinus A  9 daher S1e hıs weiterhin
(Nı0) für diesen aufbehalten wird.

Im römischen Nordafrıka gelhst aber, ZU Setit In Maure-
tahıen , ist, ‚.Jahre 1553 der Grabstein des Novatus,
Bischof VON Sitifis Ogefunden, der mıt dem Augustinus be-
freundet War,mıt ihm A dem Keligionsgespräch ZU arthago
1n Jahre 411 ıund der ortıgen Synode Von 419 teılgenom-

längst VOT dessen Tode brieflichen und \
hm epflogen hat, AUus CL

Briefe des Mes Darıus hervorgeht. D
Grabschrift 01€das ode hr Novatu: das man b
ahın nıcht kannte), d p[rovineciae] das t nach

Aera Von Mauretanien 4.4-0) Chr., dass er den Augustinu
um zehn Jahre überlebt hat

Noch 1st die Grabschrift annes überlıefert, der
iın qe1INeET Jugend von Augustinus miıt väterlicher Zuneigung
geleitet WalL, aber später 11 dem pelagianischen Streit sc
bedeutendsterGegner wurde: ul1anus.Bischof Kclan
der unter Valentinian JI1I1 gyestorben ist. 1 hat angeb
1ın e1INeEIMIM Klecken Siciliens gestanden.
43 Vignier, Augustini OPP- Supplementum, (Parıs Prae

fat. extr. arnier ZU Marı Mercat. Opp., L, 1673, Dıss E

Renier, Inser. d’Alger, Feöraud, Hist. de villes
la PYOV.de Constantine, 1ın Rec S0oCcarcheol. de Constantı

E
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66 D 151 ave SCr ecel hıst 11 309 ed Oxon
400 Die Benedietiner 11l Augustini ntv 1700 Prae-

fat 0 imperf Julian., F (B8 Hontanınl,
Di santa Colomba, DE Französisch bei Tıllemont, Mem

XIIL, Ö20; deutsch be1ı Walch, 1ist. der Ketzereıen, 3d 1
(04

HEIC IN PACE Q VIESCET IVLIANVS
EPISGCOPVS JOLICVS

Die Grabschrift sO 11 VON den Pelagianern ıhm yESELZT
DieseSC1LNHN be1 denen ZULEeGZ a ls Schulmeister gelebt

Nachricht ne Inschrıft rommt,; aber eTsi, durech Vıgnier he1
Gelegenheit der ersten Ausgabe des ODUS iımperfectum contra
Juhanum (1654) ZUM Vorschein. Kr emerkt dazu EIN1YC
Sem1pelag1ianer hätten daraus Anlass FENOMMEN das Andenken
des Julian herzustellen ; indes hätten die undıgen Bischöfe

dass das Tadıcadieses Jahrhundertes (welches?) geze19%
eathoheus auch VON den Pelag1anern gebraucht SC1, nd W16=-

Sen dıe Erdichtung VON Juhans Kathohecität zurück Die
spätern Schriftsteller en AUS Vignier geschöpft 16
oder ohne Nennung Garnier, det erste ach 1nm, bemerkt,
dass keinen andern Zeugen habe; Tillemont und alCc
neNNnNen iıhn nıcht, letzterer Dricht der Nachrıch alle Be-

UC Schoenemannglaubıgune ,D ohne dıe Inschrift be-
sonders namha ZU machen, SE5Z dıe Angabe des Vıgnier
VON den etfzten Schicksalen des Juhanus a1t —> TON1E
be1 Seite Allerdings ist mehreres darın bedenklıch, 7i
mal nıcht rhellt, woher Vıgnler 1eselbe hat. Bleıibt
beı der Inschrift tehen, ist elCc keine Worm., die 111
dieser Zeit eD)rauG SCWESCH , während das hıc Grab-
schrıften erOrte erscheint W1e 1n den Wiederholungen der
Inschrıft VON Damasus: Hıec cONY'ESTA Jace etfe H1c Com1tes
ysti etfe (vgl oben Nr Auch EPISCOPUS catholicus
würde Nan nıcht sondern EPISCOPUS sanctae oder c...
tholicae ecclesiae, W1e orade Vvon Kelanum , dem bischöf-
lichen Sıtz des Julian, die Grabschrift überliefert ist; C1LH€e$S

Schoenemann, Bibl. hist. lıter patr. latın.., IT P 504
; donee fontes, unde Lam rara 1DS1 notıtıa profluxerıt, innotescant ;

solum CUInNn hac de re doctiorem eSSe facıli ANN} feramus.
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lector SaANCLAE eccles1iae Aeclanensıs vom ahre 494 oder
W1e es Ner Grabschrift AUS Rom VO:  S Tre 462 (von
dem Herila) he1isst depositLus DAaCE fide1 catholicae <)
Das 1STt a.ber riıchtıe, dass, während d1ie Gegner, namentlich
AUgUSLNUS S11 dem Gonecıl Von arthago Tre 418 d1ie
Pelag1laner {Üür Ketzer ansahen W1e denn auch der Lehrt-
begrıuk des katholischen Teils als der zwıschen Ma- Anıchälsmus und Pelag1anısmus hingestellt wurde die Pelagıa-
Ner, dıe auch nıemals eiINeE vetrennte ırchenpartel gebilde
haben katholisch SCe1IH N1C aufhören woliten Julianus
qelbst, Yklärt C: AUgustINus: die Verständigen (auf e1iner

Seite) würden ÜTe gehässıge Ketzernamen sıch N1C EeIN-

schüchtern lassen sondern der Meınung dass INan diese
vielmehr auf sıch nehmen MUSSeE idem catholicam -

linquendam er auch die Pelagiıaner für ı1hre iSCHOie
das 1ad16a CathOollcus unbedenklıch geltend machen konnten.

Hieronymus.
on Hıeronymus verfasst haben WILr eiNn Kpıtaphium

11 der (Jedächtnisschrıft auf dıie au JEHE edie römische
Frau, weiche, von er Abkunft, Heımat und Famıiılıe Vel-=

liess‘, an der (xeburtsstätte des Krlösers IL Betrachtung
und frommen Werken iıhr en zuzubringen. In zıielen
auch die etzten orte, die S1e sterbend wiederholte Au

Ps ”5 Domimine dilexı decorem domus tuae ei; locum habı
tAaLLONIS glor1ae tuae Sie STAr A 26 Januar 404 Ihr

aDerName ADE. VoOn Beda her den Martyrologien
folgenden Tage; Baronıius römischen Martyrolog1um hat
iıhn Al dem wirklıchen Todestage. Die TAaDSCHT ift lautet
1&. Hıeronym., Kıp d Kustoch., Opp., I, (18 ed Vallars.

und 11} Acta SS XVI Januar., 1L, P (292
Tritulus sepulerı

SGIPL QVAM GENVIT PAVLI PARENTES
M  ORVM AGAMEMNONIS INGCLYTA PE  OLES
HO! ACKETI TVYVMVLO PAVLAM DIAERE PRIORBESN
EVYSTOCHIL GENTTRIX UOMANI PRIMA SENATVS
PAVPERIEM BETHLEMITA RYE SEQVVTIA ES'T

1) Mommsen, 1299
de KOosSS1, urbıs Kom chr. L, S07
TL an bei Augustin. Op imperTf. ıb K 6  zU iM XS 689 E.



IuncaeIn fronte
ASPICIS ANG  ın PRARCISA RVPE SEPV.
HOSPITLYVM PAVLAE K$ CAELESTIA ENENTIS
FRA'TREM COGNATOS PATRIAMOVE RELINQVE
etfe

DORMIVIT SANCLA BEATA PAVLA VI1I KAL WEBRVARIAS
SEPYLTA EST QVINTO AL E  RYMDEM EtC.

Der Stammbaum wıird welt hergeholt; übrıgen ist
es 611 wertvolles Zeugn1s (+edanken und USATUGC auch
das hospıtum wohl ZU bemerken Von besonderem Interesse
1sSt dıie Verwendung CINISCT Verse {ür andere Felsengräber,
W1e qolches öfter bel antıken nd christlichen Kpıtaphien C-
schehen ist (S auch unten Nr 2n ıe Grabschrı Gregors
des GTOSSEN). Hıer aber SUÜ, dass, während der eErste Vers WLN-

erändert 1€ 111 den zweıten SCcHChH das Metrum La des
Nämlıichursprünglichen der fremde Name eingeschoben ist.

N der Grabschrı auf eINeEN Abt Honor1ius ZU Krejena 11

südwestlichen Spanien *)
Kespic1s angustum PTECISArupe sepulerum

Hospitiumbeatissim Honoriü abbatıs ecelestia TegnNa tenentis.
aufeiınenNDiaconus Romulus 7 Atrıpalda 1881 tahlıen “)

Respic1s angustum PTra6c1sa IUDE sepulchrum *
Hospitium Romulr Levitae est egelest1a regnNa tenentis

Paulinus von Nola.
Bekannt 1S% die poetische Arbeıit, welche Paulinus Al

e Ausstattung CIN1LSET Kirchen mM1t Inschriften gewendethat.
diesenmöge eine iıhn persöönlıch betreffende hervorgehoben

rde Sein Freund Sulpicius Severus, Presbyter ın

rimuliaeum ın Aquitanien, hatte dem VoO  S iılım errichteten
Baptistermum der eiınen an das Bildnis ec116$5 Lehrer
Martinus VON L0oUrS,' An der andern das des Paulinus malen
lassen und verlangte VON letzterem Verse für diese (+emälde.

em entsprach erselbe durch folgendes Gedicht.

Salazarr , _ Martyrol. Hisp. 114 36 übner, Inser.
pPan, christ,., } LE

cta S x Februar., IL, A DIe Entlehnung AaUus H
Grabschri1O: ulbei dieser und der vorigen istnachgewiesenon

Le Blant ım Journal des Sayvants 7:
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19. Paulin.; Epad Sever. U73, 195 ed Murat; Deutsch
VoNn Augusti, Beıträge ZUT Kunstgeschichte 1 157

ABLVITIS QVICVNOVE ANIMAS ET MEMBRA LA VAÄACRIS
CERNITE PROPOSITAS AD BONA FAGTA

ADST. PE  FECTAE MARTINVS REGVLA VITAE
VENIAM QVO MERE DOC  1ı

HVYVNC PREC  ATORES 1LLYM SPECTATE BEATI
EXEMPLAR SA NCGTIS SE ISTE REIS

Kr stellt ı1ıhm SL, dessen noch e1iIN anderes ZUT Veı
[ügung, nachdem er ZUVOL gerü hat dass Gr dem Bilde des
Martinus, der Uure die vollkommene Nachahmung Christi
das Bıld des hımmlischen Menschen sIch LUuS,
Bild gegenübergestellt habe, „ da WIT uns weder Al Unschuld
miıft dem inde, noch Weisheit mi1t dem Manne vergle1-
chen können *.C6 Er ınterstellt die Absıcht, dass der Glanz
des Martinus durch die Vergleichung mı1t der Finsternis (des
Paulinus) ESTtO leuchtender hervortrete, wıll emnach durch
die Verse ausdrücken: der WEeC der Aufstellung entgegen-
gesetzter Bilder SCH, dass die AUS der Taufquelle Hervorgehen-
den zugleich das erblicken, Was S16 vermeiden, als Was S1e
nachahmen sollen Kr macht arüber mehr Orte als 11N-

$ ınauch dıe Aufrichtigkeit SeE1NeTr Demu
ht in Zw gZeZ0gCN We den soll, 18 doch Jene nte

stellung einem Freunde och dazu mıt grel
aufgetragenen Farben des Gegensatze der ilder, kau
ernstha: nehmen.

Andernteils endet Paulinus SC1INEN. Freunde die In-
schrıften, diıe er für die Kıirchen des elX 1n ola entworfen

Darunter e1Ne Inschrift VON besonderem Interesse.
welche weıterhin (Nr 29) vorkommen wI1rd.

uch e1NEeEN Grabmal hat er SsSe1INe Orge zugewende
OVon die Inschrift teilweise rhalten 1s%t, und die Umstände
aind merkwürdig S°Kıs etrifft den UynezZius,Sohn
e1ıner Witwe Namens Flora, die Henbar römischen Ord-
afrıka, nicht fern VoNn dem Sitz des Augustinus (Hipporegius)

bte und Von ıhm wert gyehalten War. Denn bezeichnet;
J1 als 1112 nostra relig10osissima ; und ihre eute, welche, vonh
ola zurückkehrend, Träger von Briefen an S1ewaren, brach-
ten dem Augustinus e1NeEN Brief mıt Ihr Sohn nämlıch



der Gegend VoNL ola (ine1Is partıbus) gestorben ; worauf
S16 VON dem ortıgen Bischof Paulinus verlang &  6, dass
er Märtyrerkapelle bestattet werde. Diıeser ant-
WOortete S16 LOStTeEN. iıhrem mütterlichen und irommen Ver-
langen sc1 Genüge gyeschehen Ure Bestattung der

\r Basılıca des ei1lX ugleı1c. sandte Augustinus JENEN
i 116e m1t der rage: ‚, ob esS jemandem ach Se1iNeEeEIMM 'Tode

nütze, dass er 111 der Kapelle e11€ES eıligen beigesetzt werde **
aDer miıtwobel e1 gelbhst für dıie ejahung sich ausspricht

dem Dedenken AUS KOr 10 dass 0OCN jeglıcher
pfängt nach dem gehandelt hat hbe1 Leibes en
WILL VoOr dem Rıchterstuhl Christi Henbar werden Dıie Ant-
wOort auf d16se rage 1ST d1ie Schrıft des Augustinus: De CUTL2

PrO mortuls gerenda, welche diese orgänge ne der
Fragestellung anknüp Zur Bestätigung 1en die schon

233) erwähnte Grabschrı des Cyneg1us, dıe eben JEHET
Stelle gefunden ist und ihrerseıits Urec diese Angaben ET-

äutert WIird; der eın ist nıcht mehr vorhanden. Mit den
Ergänzungen Remondinis lautet S1C also:
20., Remondıinl, Della Nolana eceles. stor1a , I 1, 174€; 51  N0

11 Papiri dipl 244 Mommsen, N , 106,
2075

eXeg1t Y FLORENTE
AT 4etu SANCTA PLA:  1DA}  4 REQVIESCIT A

DaCcIs hu NG HABET DO ALMA
CU]JUS UU 0S S  CEPT PO siıtumque sepulcro est;

LAETA' INOSPITA SAXO1D56 S  h hoc va
hıc ub1ı 5u TVS 4  RIT SVB /DICE CHRISTO

donec terrı BILIS SONITLTV CONGVSSVS aheno
indeyuhbae EXtre MA'  z RVRSVM SVA (  JB tra. VOCatus

et ViICtor NE6C1IS HIC SOCIABITVR TRI bunal
1O ABRAHAM DaxX diva refulget.118 quibus

Da Paulinus dieBestati des Cyneg1us 111 der
Basılıca des Gx auf Bitten der Mutter besorgt hatte und
1n der Grabschrift Q1ebeiden e lanken- die diesem

nlass dem Augustinus ZUT usg chung vorgelegt,
icherte R Nn 1nder Märtyrerk und die Verantwort-

lichkeit Vor m Richt rsStl C sıch zusammenfinden,

1) Augu Ta pro ort. ger I: 375



an chliessen , dass dieseGrabschriftVoNn Paulin
selbst verfasst ıst.

Ennodius.
Ennodius, Bischof VON Pavıa (511—-521), nat unte

zahlreichen Kpigrammen mehrere für Kirchengebäud
nd auf Verstorbene , die ohne Ziweifel inschriftliche Verwen
dung vefunden haben uch seciINne Grabschrift ist erhalten.
Nur seine Inschrıift für eEiIN Bıbliothekszimmer wırd in 1nem
besondern Zusammenhang ıunten (Nr 30) aufgeführt.

- Hier folgen noch ZWE1 Namen AUS dem Schluss des Pa
trıstischen Zeitalters

R Vietor Von Capua. X  HE

ViGLOr, Bischof VOoNn apua (  1—5  9 als VIE doctissimu
et, sanctissımus VON Beda ausgezeichnet (De rat, LeEMP., 51), ist
von Baronius ı11l das römısche Martyrologium aufgenommen unter
dem Oectober, und 1Ist Jüngst auch ı111 den CtH1s Sanctorum
der Bollandisten (1853) d1ie Reıihe AaAn ıhn gekommen. Lange

eachtet, hat GTr 1n uerer el wieder Teilnahme
fundensowohl nfolge der Aufündung HEUET Fragmente, unter
denen das Pascha hervorgehoben F werden verdient

1e SO tıge Kenntnisnahme und Herausgabede
andse 1ft Neuen LTestaments, welcher se1ine

datırte Unterschri U@NIS von derLesung und
iıhrer Wiederholung den Jahren 546 und 547gebe
UuC. das kommt, SCINEIN Andenken Gute, dass SeE1IN rab-
stein Capua sıch erhalten hat m1t tolgender Inschrift
21.(Mıchael chus, Sanctuarıum Capuanum. Neapoli

40 913 Urehelli, 1tal SdCI., ed Z VI, 306 Hr. AT
ViGale; Della Constantiniana vescorvıle basılica dell’antıca Capov
Roma 1(/(56. 40 4 Mommsen, N.. , 2025 389
Pitra; Spicileg. Solesm., T 1, DL Joh V&Hecke Aect
Ocetobr., VIIL, P S3D

61LH1EeE1L KraANZz
VICTOR EPISC SEDIT ANN. DIES

XIDEPOSITVS SVB: DIE. LLL NON. APRIL
P BA INDICTIONE EGV

Ughelli IL: darna 15ı

Pitra. Spicileg. Sı es F 6 Rank
heolebe en Fuldaer des Neuen est Stud

Cod .. 462
s 1



Kr 1st a180 gestorben eC1ımMO ertı pOost onsula
S1111 clarıssımiı indietionesecunda, das 1st; TE

554 und ZW al begraben N Aprıil, nachdem den bıischöf-
lichen Stuhl 153 Jahre Tage gehabt. echne Ial

(d1esen Yeitraum VoONn dem gedachten Jage der deposit10 zurück
(aus welchem Grunde ıch diesen termınus ad M für das

SE  SEsedere nehme, werde ıch beı anderer Gelegenheit erläutern),
S ergiebt aich:

554 Chr 13 ahre 541 Chr. ;
FebruarApril Tage  fra

Jetzteres, WeNnN laufende Lage nımmt. da Ja der letzte
W16e der erste mitzählt Demnach &. Hebruar 54  bak der
Antrıtt SCIHNE MtEsS Hıne Bestätigung oıebt der ochen-
tagd1esEesS abuıms Das ist nach der YWHormel °)

+( + d +5

das Jahr il hr., dasDatum VOIN Januar
hnet, , den Quotienten und den est bezeichnen, da
DAd — 55

541 541  4 Jq Hi VE (36  ). 1,

der a  X>  ‚je ochentag: welcher dem Herkommen entspricht,
e Ordination Sonntag vorzunehmen.

Durch (ie authentische Kunde aber von Se1INeEN Todes-
erden zahlre che ITumer mittelalterlicher Schriftsteller

lter elche Ughellı aufführt) beseitigt.
Gregor der GTOSSE.

Sein (+edächtnis Ir} uns ganzen e1ıhe EP1STA-
hischer Denkmäler entgegen, VON denen eIN1YEC Von hm aelhst

bede t nıcht W1e Ranke Ü., S od Kul-
11L ımmt vir consularıs S glaublichen

clarıssimP1 Uus, SO

hnung T 841), Nr. NR Die
Korm Hül fe Art Festrechnu 1mM Evang. Kalender

DO, 3



herrühren, dıeandern ıhm gyewenht SIN Zzum Zeugnis hoher
und dankbarer Würdigung in der er bei Mit=- und Nach
ebendenSTAn Dıie meısten asind abschriftlich überliefert:aber wenıgstens Z2WE1 Original erhalten, das eINeE 1 Stein
ZU Kom. das andere Elfenbein ZAU Monza.

Zuvor verdıenen C1IN1LCe Inschriften Krwähnung, die SCINE
Vor rahren betreffen und ZWar aufwärte reichen bıs ın das y

Uunfte ınd echste ({Alied Hr gelbhst; nennt den aps Felix
(es Cannn ur der I: SCIH , 483—492) AeEAVYUS das
ist der Grossvater des Urgrossvaters, also der fünften Gene-
ratıon Vor 1ıhm Nun befand siıch 1n Paul ZUu Rom bis

Jahrhundert eEIN Grabstein, den e1IN Diaconus SC1INEeT
(GAattin Petronia Te 4.'792 errichtet hat und der aAaUSs
späteren Jahren noch das Gedächtnis ZWEeE1eT Töchter und

Sohnes nthält da wird er also auch für siıch das Grab
ersehen en aps Felix I1IL aber 1ST, nach dem. römıschen
Pontikicalbuch, orade al begraben,. alg der CINZIZE 11
dieser ReiheVon Päpsten, welche übrigens Se1t seiInem Vor-
> NSEr Simplieius eter ihre Ruhestätte gefunden. Wiıe
als O1l Diaconus 1nTe 472 , aps Jahre 483)

abstätt« Paul, übereinstimmt ,, und
96l ab urErklärung1ent, weshalb

für dıe Stätte des Papst abe von dem Herkommen
yeWıchen ıst; 1ist wahrscheinlich dass 1ACONU
anderer q ls der nachmalige apns Felix LIL der atayıs Gr
J des Grossen SCWESCH DIie Grabschrift autet also
NN Smetius VETIS. , 11 rut 1057 Bos10 R q

} 151 Aringhi ”5() Keines., Inser

Gregor. M In CVanh$S., hom XXXVIL, 15 Öpp.; R 16492
3al IV, 1 HL, 39

Wiıe de Rossı ausgeführt hat, Inser., L, 302 Auch
dem Vater diesesPapstes, als welchen das römische ontificalbuch de

yteı e17 ıtulı Faseciolae nennt, isteın monumentales Zeugnishalten, WENN, WI1e wahrscheinlich, mıt diesem.der Presbyter Felix ıiden-
tisch 1S  9 der J1 Jahre 471 estorben , Paul begraben ıst und da-

rch hervorragt, dass er 1m Auftrag des Papstes Le0 der Wiceder-
herstellung der Paulskirche vorstand , WI1IC die , bisauf CINM1SC Bruch
stücke des Original ‚abschriftlich erhaltene Grabsehrift anzeıgt 14

Rossi 31 und dazu- 373
16*



368 Fleetwood 456 “ Nicolai Basıl diS P  E  c  1010 219
451 de Ross] Inser P 34701 843 Jedes Distichon ıımmt

Ze1le C111

LE  dı  VITAE GCON: PETRONL. FORMA RIS
MEA KPONE SEDIBVS O0OSSA LOCO

PARGITE LACRIMI DVLCES (VM ONIVE  E NATAE
VIVENTEMQ VE DEO CREDITE FLERE NEFAS

DP IN PACE L11 NON FESTO GONSS

W orauf noch dıe Grabschriften der Paula CH (clarıssıma
fem1ına) VoO  S Jahre 4.854. des (x0rdianus VOom Jahre 485 und
der Aemiliana SC VO  S Te 489 {olgen. Darın sınd
bemerkenswert die JLröstung die Hıinterbliebenen welch®
der heimgegangenen Gattin den un gelegt wıird sodann
dıe Namen (rOrdianus, Aemiliana ınd die Bezeıchnung der
etztern q IS SaCIa o Denn diese Namen und der Cha-
rakter kehren wıeder der nächsten (Jeneratiıon VOr Gregor:

der Famılieneiniuss VON den Vorfahren her nıcht ZU

verkennen 1ST. Sein Aater hıes 0 1 u dessen CHWEe-
stern Tharsılla, Gordiana, Aemiliana;und alle dreı

ALeCNH 4CTae VITSILES, W16 Gregor erwähnt Von solchem
amm also ist; er eNtsprossen.

Das Gedächtnis SEC1INET Kltern hat Gregor verew19% ,
dem er S1@e 1 dem Atrıum des von ıhm auf dem cölischen
Berge (dem ehvus SCAauUr) errichteten OSTEers malen h1ess.
Diıie Widmung für dıe Mutter autet

REGORL LVIAEKE MALRL 'KOIT.

Kr hatı atch SE1IN EI9NES Bild herstellen lassen in e1NeTr klei-
psIs des Klosters miıt folgender Inschrift:

23; Joh 19 C Vıt. Gregor. LV, 84 , beı Mabiıllon, Act SS Bened.
Saec. 1 489 zu n. 25). Baron.e Ann. a A, 604, XI

VIIL,; E 140 ad Mansı, X: C1acon. Vit. pontif.
10 notıs Oldoin., L, 409 Alemann., Pariet. Lateran., 4.0
Marını beı Maı Q,
CHRISTE POTENS DOMINE NOSTRI LARGITOR HON:'!

SOLITA PIETLATE GVBERNA
111 argitur.

Gregor. M., InNS hom. XXXVILL, 3A ZUVOF
Marını &. teilt diesem Bilde auch eın offenes Buch

mit e1ınNer Inschrift AUS Ps. 119 1405 Allein dies Buch &a  E,
nach dem Bericht des Johannes Diace., nıcht Gregor, sondern Mutter
Silvız in der Hand.



43

Diese Inschrıift e1IN Beweıs Grundstimm W16e€ er SeE1N
Amt als abe VON dem Herrn 2DIEeE1LEe und unter dessen

s Hührung sich stellt
Gegenüber diesen 17 h Aussprüchen ist aUuUsS

ler etfzten Zeit SeE1INET päaps  ıchen hkegıerung e1iNe e11-

zelne Verfügung nschrıiftlich erhalten welche für die Pauls-
kıy che bestimmt CINiE NTOSSC steinerne ale geoTAben,
noch Jetz sıch daselbs befindet S1e 1st, Vo  B »55 Januar 604
(der aps StarD 1C arz und überweıset dieser Kırche
die Massa, XxeNaNNL quas Salvıas, MI1T den einzelnen namhafrt
gemachten Grundstücken ZUL bHestreitung der Kosten der Lıich-
fer der LeCTLOr patrımon11 Applae A den 1ese1De gerichtet
1St wırd beauftraet die Besıtzübertragung ZU bewırken Der
S! specielle Krlass hıetet 5DEr der Motivirung verschıedene
Gesichtspunkte Von allgemeinerem Interesse wobel noch T
verweılen 1st

Grecoor kegıstı Lib XIV C Opp ed Bened 11
(es fehlt der Kıngang und Schluss, S * 399) Und

nach dem Original die Benedietiner ebendas. L 1  y 399
Blanchini ZUu Anastas. I: Praefat. Galkettks Inser.

u aet. I Nıcolai, Basıl. di Paolo, P 205
M bel ai, p. 213

Das erste ugeN fällt, ısl mM Kıngang de
ıtel, welchen dieser Pa st, angenomMMeN nd der seitde

geblieben ist.:
7REGORI KPISG- SERVVS SERVORVM DI

welches SsSE1M Bıograph Johannes Diaconus (1I 1) hervorhebht
Neu nämlıch {ür dıe römıschen Bischöfe, denn sonst der

EKın anderer Krlass Gregors ZWEI Marmortafeln der Kirche
Johannıs et, Pauli auf dem ecölischen Hügel m1 derselben Kingangs-

formel (Marini bel Maıl, 211 2), enthält 3 auf das Gesuch der VOT-=
stehenden Presbyter die Confirmation Ol Ländereien 1r die Kırche.

Hıngegen eE1N Privilegium , gestiftet on Gregorius indignus SCTVUS,
welches zahlreiche Ländereien mıt UÜlivenwaldungen, ebenfalls pro CON-

einnatıone lumınarıorum , der & G1 ch Basılica überweiset, auf
Steintaftel aselbs (Marıni bei Maıl, 209), 1s War Gregor dem

ToOSsen beıgemessen Petrus Manlıus, &. dem sogleich (zu Nr 25)
anzuf. 4, 43 ; darnach Von Baronius, Ann. ad 604, ALLL,
den Benedietinern Opp Gregorili, I DOU; Blanchini, De 1G



Zn  5  E  D  E
usdruck . Von Aug 1NUS schon gehraucht 0=-

dann die herkömmliche Henennung der römiıischen Kırche
als Kırche der Apostel Petrus und Paulus, nicht des
Petrus alleın , wWeNnN auch E1 aps Le0 dem Grossen der
Stuhl eLrn vOoM Vordergrunde der Ansprüche Ste.
und der Grundsatz, dass d1e Besitztümer der Kırche YEMEIN-
Sanı sind und 1U weck wıiırksamer Administration He-
sondere Besitztitel eingeführt werden:
D OMNIA QVAER HAEC APOSTOLICA HABET KOC  Y  ‚LESTIA { )e

RVM PETRI PAVLI QVORVM Hi  ORE {} BENEFKFICLIS
ADQOVISITA SVNT

DO SIN'T "LOR COMMVNIA ESSE DEBEL AMM.
TRATIONE ACTIONVM DIVERSITAS PERSONARVM ete.

Zur Begründung des Beschlusses dient die schuldıge Sorge
für dıie Kırche des Paulus, welche den aps erinnerte:

MINVS LELTG JTABERE LV SDEM PRAECO 4P
TOTVM MYNDVM LVMINE >RAEDICATIONIS

eın BEeweı1s, WI1e viıel auf glänzende Beleuchtung
6, römiıschen Kirchegegeben wurde, angesehen den hbe
eutenden Umfang des hiler dazu übereigneten Grundbesitzes ;

und welche Symbolik dafür Anwendung kam, Aie durch
den Gesichtspunkt Zı erganzen 1St, den H1ıeronymus dieser
Tage SCcHCH Vigilantius 2veltend machte. Zur Ueberweisung
orade dieser INassa aber eıtete die Rücksicht auf den dort

{olgten Märtyrertod des postels Paulus:
EL [EVM]VAL||DE INCONGRVVM A ESSE DVRISSIMVM VIDERETYVR

ILLA. B} SPECIALITER POSSESSIO ON SERVLE  ET IN
QVA VMENS KLl

RII CAPITE TRYNCATVS VT VIVERET

pontif£. KRom., E Praefat, C 43, u. 2  &s gehört ber nıcht
M, sondern Gregor 15—736 AaAn ! nicht alleinnach der Unter

schrıft (die freilich be1i den Benedietinern und be1 Marini fehlt datur
dibus Novr. imperante Leone (das ist Leo IIı der AaULICT,

—741), wl1e schonPagi Baronius notirt sondern auch
egen derAngaben über SC1N€eEN Lebensgang, die au Gregor I. nicht
assen, wohl aberauf Gregor von dem CS pontif.

ST ul A aetate patriarchio nutrıtusete
Vergl die Benedicti Sn Praefat. epist. - Gregorii IL

81
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dage Von er Hinrichtung des Apostel an der Stelle
ad Salvıas ZUIMN ersten Mal 11 Abendlande bekundet

wırd — Schliesslich werden die $ 1 (1 der Pauls
kırche eın Amt, das schon EIANeEeFr Grabschrift VOmM Jah
526 erscheint ermahnt, da S16 Nun weliter keine
schuldigung hätten 111 der Bbesorgung der Lichter sıch kein
Versäumnis ZU Schulden kommen ZU lassen. W orin e1INn

Küge für die Vergangenheit erkennhbar ist nebst der Ver
anlassung, welche ZU dieser Anordnung geführt hat

War nıcht e1lNer Inschrıft, aber Bezıehung und
11MN Zusammenhang mıt aolchen VON Jlterem Datum1ist

der en Ueberlieferung derselbenVON der Bı 11
Gregors und Se1INeTr Arbeit darın dıie Kede, worauf WITL noch
(Nr 31) zurückkommen.

nter den dem Andenken Gregors geweihten Inschrıften
1ıst die vornehmste a b chr11© die einst _ der
Peterskirche siıch efand und miıt derselben zugrundeS
1st hıs auf drei kleine Bruchstücke, weilche Kussboden der
vaticanischen Krypten Vvon Artı nd ettele aufgefunden sınd

"Tex ber ist N seltener Weıse durch eiINe JSANZE eıh
ttelalte überhefert Zuerst von Bed

Se1ıner ngelsäc N  © chengeschichte Is
denkmalfür de welche di Ike

gefzdem Herzen getragen und 1INs Werk
SOWI1e die sechsBiograph Joh Diaconus S16 aufgenommen ,

ersten Verse Jacobus Voragine ebenfalls dem Lebens-
abrıss. Zuvor S1e aich 111 der altesten Sammlung christ-
ıcher Inschrıften, der Heıidelberger Handschrıift, dann kommen
die Beschreiher der Peterskirche , Manlius EPanvını
11 16 Jahrhundert, haft; Zzuerst auchdie pEersS
hliıchen Daten Schluss der Inschrıift. Neuerdings,auf Be-
fehl Gregors XVIL, 1st die Inschrift wieder aufgestellt

Vgl Baron. Ann ad 604 , XIV; ed Mansi; T 1,(der auch den Kingang der Inschrift mitteilt) de ROSSt, Bullet
arch erst. 1869, CN

2) Be1 de KRoss1i, Inser., 456, 1004. Siche auch das
ment D42, 1200.



teın gehauen nach dem "Text der HeidelbergerHandse
und dem Schluss bei Manlıus, mı1t KEinschaltung CHEL Frag-
mente des Originals Hıer 019 der Text nach Beda

eda 1ist ecel 4E P ed Smith Joh Diae Vıt Greg
Bolland.I 68; bel Mabillon., Act Bened. 4eC 1 482;;

Act. XIL Mart., 1L, 202; Opp. Gregorii ed Ben., L
168 etr Manlıus, L1b de Basıl. S Petrı 11L Vat 4, ed

Janning Act S + Jun., VIL, 1 D. 49 } Jac VoOrag.,Leg
AUr.,, 46, ent. Magdeburg. ent. Basıl 1562, O;

6877 anvın. ZU Platina, NVıit pontif OVvVAan. 15792 F und
De basıl Vat VI P 35() el Maı Baron Ann a 604
VII 111 p 176 ed Mansı XI JE rut p EL7  1

AaAUuS cod Palat Bosıo R Aringhi R mT P (g%
C1acon Vıt pontif NOtIiSs Oldoin P 406 Fleetwood

411 Cancellieri, De SE  CD  TE basıl Vat P 671 Bun-
SCH, Beschreib der S{; Rom 1L (3 Sartı e% Settele,
ApPp ad Dionys FYyp Vat 125 und D 80 ff. Tab
(nach der Inschrift 11 den Fragmenten). au, Gregor Gr.,

SEn
300 M0ZZ01N1, Tav eronol. erıt. SecC. VUI,
SVSCIPE TERRA TVO RPV DE CORPORE TV

REDDERE QVOD VALEAS DRO
ääi; PE DE A 1YRA JEBV.NT

‚VI VITAE AT  IRIVS LOE  UK MAGIS IPSA VIA E
. PONTIFICIS SVMMI GLAVYDVN' MEMBRA PYLCRO

QVI INNVMERIS SEMPEI  R  V IVIT VBIQVE BONIS
EM DA PIBVS SVPERÄAVIT VESTE

HONITT TEXIT STE SACRIS
IMPLE  VE QVICQOVID 5  MONE DOCEF  Dg  AT

10 ESSET VT EXEMPLVYVM MYSTIGCA LOQ VENS
AD ANGLOS ONVERTLITE PIETATE MAGISTRA

ADQVIRENS AGMINA: ENTE OVA
HIC STVYDIVMAEC '"T'IBI GCYRA PASTOR AG  EBAS

DOMINO OFFERRES PLYRIMA GREGIS :
ISQVE DE GCONSVYL_ LAETARE TRIVMPHIS
NAM MERCEDEM OPI  RYM 1LAM SINE TE  NES

REQVIESCIT GREGORILVS QVI SEDIT.NNOS ILMENSES
VI DIES DEPOSITVS IDVS MAÄARTIL

Jac. a Vorag.: Mra, welches Grä S rzıcht. arıa des
Joh Diac:: IUa s Anglos ad Christun VE

DIiereichhaltigeInschrift bhietet AnlassZU ch
aQUuNS, durchden GedankenW16e den Aus u

eddere ; V. letiTA s V. mysticaverba 0OQUENS; V
oNsul; V. 16mercedem Jed ch en Ausdruck

Sar et Settele, App 81, no0t
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W1€ den dogmatıschen Gehalt hei e1bEe &eseLZL, wollen WIL
das mehr Persönliche 1NS Auve fassen. Das besteht

dem Nachruhm der ıhm zuerkannt WwWIrd Hınweis auf
das unzählıge Gute (innumera 0Na), welches VON ıhm fort-
lehbe (v Zuerst seiIiNe Mildtätigkeit die häufigsten
gerühmte Kıgenscha: atuch 11l den Grabschriften der Päpste,
SOWL1 SeINeE Predigt und Warnung VOL dem hösen Feinde
(v Ksurıem apıbus SUPETAVIT {M1207a veste, abque ANLMaS
InON1t1S eX1 ah 108te aCT18) Und d1ese Prediet er
eINSUMMUNG m1t% Charakter .4} erTTULITE urch dıe
Tat Was er 111 der ede Jehrte (v implebatque aCtu
QULeQquU1d SEeTINONE ocehat), C1IN Charakterzug, für den AaUs
der en Christenheit ograde dieses ZeUZNIS VOL Gottfr.
Arnold hervorgehoben wırd Kbenso 1e1sst es 111 FL  P
Antıphone anlıf iIhn AaUS der Liturgıie des ersten Advents
(s. sogle1c. Nr 28)

Quod doeuit Herı fecıt, eT, 1DSC PT1OF.
Hs ist; dasselbe Ehrenprädicat, welches Gregor Von Nazıanz
demBasiliusg1e

VaAo O0VOS LOOV COONVEGS
BLOT UU Xal BLOTNTL A0yOor.

folgt n Lardıe aber durch das en sıch
hinzieht, dı SOrg die Bekehrungder Angelsachsen: a
Christum Anglos convertit, Was selbst vollbringen
wollen, dann durch AUgustinNus Ausführung brachte Die
Summe dieses gaNzen Hırtentums IsSt 79 viele Frucht der
er dem Herrn darzubringen “ (v ur Domıno offerres
plurıma Iuera greg1S)

Als Verfasser dieser Grabschrift wırd ZWarLr Petrus Oldra-
dius, KErzbischof VON Maıland ELWa 784. 805), genannt ın
einem Werk SUCGESSOTES Barnabae apostolı IN ecclesı1a,
Mediolanensi, welches AUSs e1NeETr vaticanıschen Handschrift Von
Joh de Diis ınd dann wiederholt herausgegeben ist, darnach
oll er 1m Auftrage des Papstes Hadrıan, dessen eKTetar

SEWESCH, die er Gregors gesammelt und das Epıtaphium
Arnold, Wahre Abbild,, 1, 9237

Anthol Palat. VIIL; 4, 5 Gregor Naz Opp., EL ed
Caillau, 1156; N



Die Angabe hat sıch verbreıtet 1 hand-gedichtet haben
schriftlichen Werken über die Peterskirche VON Torrig10 und
arano Cancellier1, der 16 dort gefunden nahm Ss1IC mıt
Kıfer auf (a und wünschte sıch UC ZU dieser üul=
findune M  el NI6 Z gedenken dass die vatıcanısche
Handschrift die Stelle nıcht, nNthält 1st siıch nıcht
wahrscheinlich dass das rab (Gjreg0rS, gegen dıe s$e1iner

Zeit ohne metrische Inschrift geblieben SCHL , W1e Aartı
und e  eie 0  ne GCancelherı ZU erwähnen) einwenden 2
Dazu kommt als entscheidend ZUL Widerlegung, dass d1e
Grabschrift schon VoOonNn Beda nıtyeteilt wird der m1% dem
Jahr schliesst; Alleın W11sSe1LINeE Kirchengeschichte

Und es 185 anzunehmen dass S16aben viel frühere Spuren.
unmittelbar nach SCINEINL Tode gesetzt worden.

Zunächst ırd auf die Person des Gregor den Eip1-
K taphıen er bald folgenden Päpste Rücksicht SK’CHNOMMEN,

1n denen er a ls ihr Lehrer (beidemal heıisst OT magıster) I'_

scheint. er eine ist Bonifaeius 8—61  9 dessen
Grabschriftes heisst (v 9)

G  d  REGORIT IPER )NITA A  DEXEMPLA MAGIST„
VITA OPF  4  ul J)I(  NI MORIBVS LSTE SEQVENS;

B  Ka die monı1ta abque exempla AL \ (S ZUVOT) und 10
(esset ut exemplum MYySLLCa verba loquens). der Grabschrift
Gregors I Und noch das Epitaphium des Honorius
625—638 besag%t (v 17) *)

SANCTILOQ VI SEMPER T COMMENTA MAC  ISTE
EMICVERE TVI TAMQVAM [SiC] FE  ND.NIMIS

QV GREGORII ANTI VESTIC  1A

MR  E
DYM SEQVERIS CYPIENS KL MERITVMOVE GERIS.

In diesem Verse, den Sartı und ottele $ unheıiılbar bezeıchnen, 185% wohl Sbatt
tamquam AU esen bvamque, 31n6 dem Verfasser g  0  S  ®  eläulige Orm , W16 ZUVOr

Ich habe A1ese Ansichtaufgenommenın ine1nNer Mythologie der
h tlichen Kunst, IC I 1847 , Anm. WO 5l Bax-
n,Politik der Päpste, 3A N 4, übergegangen ist. bedarf. 1JC-
ochnach dem Öbigen der Berichtigung.

2) Sartı et Settele, APP-., Das ZeUgNIS des Johannes Diac,,
auf S16 sich auch berufen , uu  S  IS dem Y Jahrhundertüber dieUr-
üng chkeit der Inschrift will nicht Sl viel sagen.

3) rut. 1166, Sartiet Settele;App., 128
4) Gr SsSartı et Settele, APP-.; 131



ES TE
664 und 8 iden namque, am que, um4qu nd die nstru WE

L107n 1s% 5eMper te commenta tam fecunda Ssanctloquı G1 magıstr Nımıs N
GCGUETE,

D) Dieselben wollen d esen Q U ı und dıes Pronomen mıt
verbinden;: aber ıst offenbar Kndverbum , C  Da Sdamıt
a llel und dartf nıcht durch j ul A einem Vordersatz gemucht werden, wodurch
Derdies die Construetion schleppend wırd auch 181 das uu 6 112 NaMmMyuU E nı ht
befremdlicher alg

Hier Ww1rd 180 - aps Gregor gefe1ler aowohl alg sanct]
loquus WI1Ie alcı Justus (welches ZUSAILMEN dem 9 der Grab-
schrıft desselben oleiıchkommt) SE1INEe Lehren (commenta)als
schr fruchtbar, Sp  x  1n Wandel voll Verdienst, nNıt der An-
wendung auf Honorius, dass die Lehren des Meisters 111 ıhm
hervorleuchteten und dass GT da er e1Irg den Fusstapfen des
Gerechten foleote, auch SC1InN Verdienst hbesitze. Hs ist
iımmerhıin VoNn Gewicht, dass noch auf dem Grabe Z W 616  >

Nachfolger die Bedeutung nd Einwirkung des Mannes solche
Anerkennung vefunden.

Ausserdem siınd die beiden ersten Verse zuweilen
Grabschriften verwendet, und ZWar entiehnt‘, CS  n scheıin
aUus der Grabschrift Gregors (wo S1IC den Eindruck machen,

hen Stelle ZU stehen, nach dem Zusammen-
SpP GusS und Corpus), nıcht da

er b In S16 vorgefund N ha
x} esteh auUs ihn iıch
welches die Heidelberger Hands
anderes, das noch erhalten ist, In lateranı chen Museı
(Abt 9 36) stellt In barbarischer Nachahmung <S1Cvoran D

och VON eINer andern Seite rommt, B1 antwortender
und bekräftigender Spruch F der Grabschrift Gregors ode
vielmehr ZU eLNeMmM Werke SC1INES Lebens, welches darın
ejert ‚wird, der Bekehrung der Angelsachsen. - Denn ZUumMa

EnglandJlehte das dankbare G(Gedächtnis dessen : und (L
Grabschrift des Apostels VONn England,AÄAugustinus gesto (
ın Jahr nach (Gregor, 1€ die Mission, die für beide eh
oll War;namentlich 1eTVOr.
26. Beda, Hist. ecel. IL, 8  A Baron. Ann 1d 604 L:A

Grut 1168, Flecetwood 526,
Mari i Fratr. ATV., p: 492, Sarti et Scttele,APpp.

n



T° 111 193 ed Mansı I XI (aus Beda) rut
167% Aaus Baron1us) Fleetwood P 513

HIC REQVIESCIT MNVS AVGVSTINVS DORVVERNENSIS ARCHILEPI-
SGCOPVS PRIMVS QVI HVGC DEATO HG ORTILO ROMANAE VR-
BIS DIR  A AF  DILBERGLVM RE: GE  M D
LLIVS A I1DOLORVM GYLTEV AD GCHRISTI FIDEM PERDV. etC

Das Grab War Kloster bel Canterbury, erst aUSSET-=
1a und als der Bau eendet War innerhathb der Kırche des
Petrus und Paulus. Durch eINe Verwechselung 16 Gruter
All, dass e1 Rom Juxta emplum apos erı ei Paulı be-
orahben sSe1

Auch AUS Spanien 1S% eine Inschrıft überhefert dıie
dem Gregor überhaupt als Kırchenlehrer insbeson dere als
Kırchenschriftsteller 1öchste Anerkennung zo1t IS 1ST e1N€e
(der Aufschriften der Biıbliothe des Isıdorus, VON denen ZU
N! 3s die ede 1ırd
» sSalazar Martyrolog Hıspan 11 489 urat Anecd CX

Ambrosian. bıbl, IL p 09 Areval Opp Isidori, VII
App P 18L1, GE

QVANTVM AVGVSTINO CLARES HIPPONA MAGISTRO
TANT SVO PRAESVLE GREGORIO.

Salazar: nollet LE
b) Salazar: Hyppona. Murat. Areval: 1NNONE.

ISıdorus VON Sevilla, wahrscheinlich Verfasser des Spruchs,
ein Zeitgenosse Gregors, nıt dem Bruder ean-
der SeCIH Vorgänger Bıstum , 1 naher persönlicher Ver
bindung gestanden (wovon noch drei 3riefe des Papstes an
ıhn Zeugniss geben), spricht Von ihm Ausdrücken der Be-
wunderung Hier stellt er e1inNnen Ruhm dem des Augustinus
gleich ; 1n dem Buch De ıllustrıbus (64  9 VIIL,

159) erklärt er * Gregor Se1 Aurch die na| des eılıgen
Geistes mı1t e1INeEN solchen Lıicht der Krkenntnis begabt, dass
weder den gegenwärtigen noch 1 den VErgangenen Zeıiten
einNner der Lehrer iıhm gy]eıch gekommen.

Die Inschrift endlich über der Figur Gregors auf e1Ner
Ifenbeintafel Schatz der Basılica ZU Monza weilset auf

hochwürdige A bstammung.

leetwood hat dieselbe ‚War der Veberschrift wiederholt,
dann aber berichtigt.



E KT  HENVA ER

28, Mabillon Iter Ital 111 Museum Ltal S 1687 E 213
bildung der Tafel s<ammt der Inschrift be1 GO73, 'Thes diptych.,
E IL, D 215 Tab KTESE Mem STOFr. di Monza, LIL, p
'Tab Abguss GypsS VONn der Arundel SOclety, OÖOldfield,
Catal G1 ILL,

—- GREGOÖORILIVS P[re MERI|[TIS NOMINE DIGNVS!!
VNDE ENVS DVGIT } S  AVM GCONSCEN!||DIT HONOREM

Mabıllon fehlerhaft Quo0 5 WUNG d  S  a Das Mıssale von Poitiers Del
M ırve Il Augit

Die 20 ürde. unde UuC1L (wıe Uurc Inversion
gesagt WIr 1ST eben (1e päpstlıche, Zi der Stammbaum
hınaufreich da aps elılX SeCiInNn atfavus SCWESEN. Da-
m1t indes 1st ler Sınn dieser Inschrift nıcht erschöpft Denn
die beiden Verse sind 1U der Anfang e1INES Loblhliedes und
assen An das (+anze denken. Ziuvor IsSt ZU bemerken dass n

ONdiese Tafel mı1ıt der zugehörıgen auf welcher K  e Davıd
vorgestellt ISt den Deckel Antıphonarium GTEe07TS hil-
den : D  N stehen ZUSammen als Hymnendichter und SangeS-
me1lster nd dıenen als olche demselben ZU1 Kınfassung. Die
Inschrift aber ist hergenommen der Antiphone auf Gregor,
welche in vielen Kirchen durch Jahrhunderte A ersten Ads

LSsSONNTagE bei der Messe VOIL dem Introitus SESUNCEN OL-
er Spruchwurde jedoch verschiedentlich eTSÄahZt,

Versen W16e Prosa. So 1elset es nach beıden
Versen dem Missale von Poitiers (bei artene %. O.),
in dem Antiphonar der Angelica 1n Rom,und 5 Ver-
andert in dem Antıphonar VON Compiegne, alg Titel des
Buches °)

renovarvıt monumenta patrum T1OTUM, tune COMPOSU1% hunce libellum
IHNHUSICAaE QTTIS scholae cantorum 1111 cırculi

nd I1 e1Ner vatıcanıschen Handschrift hegın. SOW1€
gyleichlautend dem Antiphonar VON St, Gallen, Nr 390,
geschrıeben Von dem Mönch Hartker *)

Den Nachweis für Anzahl Kirchen 111 Frankreich g1ebt
Martene, De antıq. ececles. rntib ed 25 L1L; e Vergl. Gerbert,
De cantu et 10US1C2 SaCcrxa, AB E S  (NI

M. Thomasili Opp ed Vezzosi, I 17 not. -  &“
Benedietiner 7 Gregor. M Opp-., 1, 1, P 650.

e77Zz081 ZU T homası! Upp &, )
Lambıllotte Antiphonaire de S Gregoire 3
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Tradidit hie ecantumpopulisNOoTMAaMdUE canendı
(Quod 0OM1NO0 laudes referant NOoCctUquUeE dieque.

Hs wıird a 10 beıdemal SEiIN Verdienst den Kırchen-
SCSdNS SCPDTLESCNH. orauf dem Lobgedicht noch VON SON-
st1Lem Verdienst dıe ede 1ST und schliesslıch der schon ET=

wähnte Vers den Charakterzug &1E Quo ocu1t fer] eCc1
ei; 1DSC In dem Antıphonarıum Von (xallen aber
(beı ((erhert e 019 au die beiden Verse das all-
FJEINELNE nd 10CNSsSte Lob 1N eZzug auf den SULLLLLLUS honor
des päpstlichen Stuhles, den Gr DestLegeN :

(Juem VILAC splendore S mentisque Sag’acı
Ingen10 pOtLUS COMPSIT, QUam COMPTUS aD 1110 est,

Hs War der letzte der Kıirchenväter, VONn dem IAn aoleches
aussagte.

Inschriften Bibliotheken des christlichen
Altertums.

An die schöpferische Periode der Kirchenväter schliesst,
ch das Zeitalter literarisch sammelnder Tätıgkeit und dem

entsprechend die nlegung VON Bıbliotheken. , besonders
KlösterAB womit der ostgothische Staatsmann Cassıodorus
A Abend Se111€6S Lebens eiN schönes e1spIe gegeben 1at
Ndes haben auch ZUVO dıe Kirchenrväter nıcht ohne Bücher
ich beholfen nd aus beıden Perioden finden sich In-
hriften VON Bibhliotheksräumen worauf WIT schliesslich (SO-
eit das christliche Altertum sıch erstreckt) noch achten., da

S16 das Andenken VoOn Kirchenvätern und Kirchenschrift-
stellern überhefern und charakteristischen Tätıgkeıit ZUDH
Zeugn1s dienen.

Die Büchersammlungen der Kırchenväfter, von denen W1

Nachricht aben, Waren teils für den persönlıchen Bedarf ALl

gelegt und dadurch ler Zerstreuung unterworfen, oder16 11 -

Ilten bleibenden öffentlichen WEeC DerVater der
chengeschichte, VON dessen umfänglicher lLiterarischer Aus-
ung eKannte uere Schriften handeln, ]l(5DE dieses Amtes

nichtwarten können, enn niıcht füUL die KErhaltung und Zil=
gänglichkeitdes Materials qEe1T Jahrhunderten ıhm vorgearbeite
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SO Alexander , Bischof Von Je usale (um 249
bis 251), aselbs eiINe Bibhothek zustandegebracht, welche
dem KEusebius W16e er ru Stoff SC1IHNEIMN Geschichtswerke
bot namentlich reich a Briefen kırchliche Männer
(Euseb 1S8T, acel VI 20) Und der Presbyter Pamphilus
ZU Cäsarea, ärtyrer 11 TE 309 sOowohl die 11 M
lıchen auf Ze1it vekommenen Schriften des Orıgenes als

welchedie er anderer Kirchenschriftsteller gesammelt,
Kusebius dessen eben, dem rıtten verloren SCEZANSECNEN
ucCnN verzeichnete. (Euseb. 1st. ecel. VI, Hieronym.:
pologet adv. uln I1 23 De VIL. Iustr G 75.)

Von Inschrıften aber, die 1eTr aufzuführen sınd oehört.
die erste nıcht dıeser Art VONn Bibhliotheken welche dıe ırch-
1C Lıteratur umfassen sondern der Bibliotheca SacTra nach
der benennung des Hıeronymus S1ie 1st Paulınus
Von ola verfasst und Urc die Mitteilung SEC1NeEN Freund
SUIpICIUS Severus erhalten
29 Zu Nola 111 C1INeEr der beiden Sakristeien der alten Kırche des Kelıx

Pauyulın Epist XX XII P 205 d Murat Kemondinl,
Nolana eceles. StONA, 1 413 du GCange, Constan-

tinopolis christ,, Lib JIIL, 6' Bottarı, Koma sotterr., },
Bingh: O5Vol HE 24.9: Vol. V, >  A Marin

el Ma 128 ®  isch übersetzt beı Augustl, Beiträge
christ!. Kunstgesch., L, 169
S SANCTA 4, A  W MEDITANDI LEGE VOLVNT

POTERTITL RESIDEN CGRIS INTENDERE LIBRIS
Kemondını QVAM
Die Ausgaben des Paulinus von Kosweydus 1622), Lebrun (1685), Muratori
haben meditanda ; ingegen du Cange, kKkemondıinı, Bıngham, obwoh &p U
A1e Ausgabe des Kosweydus sıch beruft, Marını lesen meditandi. Und das ıst ohne
Zweifel das Richtige, AuSsS Olgt, WÜOÜ das inTeNndere der DO  nla
entspricht: eSs ıs% aber nıcht MCra voluntas beım Lesen, sondern ZU lesen OM
meint. Bestätigt wird dıese Leseart durch das sogleich Zu erwähnende :
Domini meditantium.
Ebenso hatten die 1er Kapellen(cubicula). welch

der von ihm n e erhbauten Basılica des Felixan den Lang
eıten sich efanden, ausSserder sepuler len,dieBestimmung,

Stullien Aufenthalt dienen
(c 12; 203)Orantium vel 1n Jege Domini meditan

Auch d1esEe Kapellen Warenh mı1t Inschriften versehen, die
aulınus aber N1C mitgeteilt hat

ene alte Kirche des Anschluss an ıh
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A.psis ZWEI kleine Apsides (conchulae als Sakrısteien dıe
für d1e Hereitung des Abendmahls (6 15, 204), W16 auch
dıe Inschrift besagt Ua veneranda condıtur (c

(1ie andere VON der hıer d1ie ede ST ıhrem
weıten Raum dıie Betenden aufzunehmen (+eNauer g1ebt (1e
Inschrift die Bestimmung A „Wenn jemand das heılige Ver
langen hat meditandı lexe, ann Qr hıer weılend SACTIS
intendere lbrıs.*‘ el (xlıeder des Satzes geben wichtige
Aufschlüsse

UVOTrders erhellt, dass hıer VO  D Lesen dıe ede ist,
und N1ıC VO  S Hören dem WEN19 das als das AN-
(dere Prädikat entspricht Denn WEr die bıblısche Vorlesung
107 hat es m1% dem lebendigen Wort NnıCAT m1t dem uCcnN
11 der an des Vorlesers ZUuU tun el kannn auch nicht nach-
iınen üÜbDer das Gesetz, da er Aufmerksamkeıt auf den
Vortrag rıchten USS Und wıll Gr über. das Gehörte nach-
denken, ist das HIG An den Ort. geknüpft. uch War

ı1lcht die Sakrıstei der Ort, AUSs der Bibel vorgelesen
urde, sondern der <ırche qelbhst; die Kanzel (Ambon);

und 6S bıldeten diese lectiones eINEN Hauptbestandteil des
Gottesdienstes, Darauf ezieht sıch dıie Inschrıft des Ambon
Il der alten Peterskirche Zı Kom, welche Al den Vorleser

sich T1CNte “)
SGCANDI ((A NFA DOMINO DOMINVMOVE LEGE

RX AL LO POPYVLIS VERBA SVYPERNA ONENT.
Von der Höhe ollen die erhabenen Worte der(Aemeinde

endas1ist ebwas anderes q ls das meditarı ın lege.
Das Ddie Auslegung on du GCange, dem die Herausgeber des

Paulinus Lebrun C L Not 5) und Muratori (D DG not. CLXXII)
folgen dass die Inschrift auf biblische Vorlesungen zıele, d nach dem

ottesdienst 111 der Sakristei stattgefunden nätten Was nach dem Öbigen
ulehnen 1ST ZwWar beruft sich du Cange auf den. Gebrauch 111der
chischen Kirche: WIC CS aber uch damit sich verhalte, 1r

38 nıcht bevorliegenden Fall, überhaupt den Gebrauch 111 Ab
falls OFrArLc(was du Cange auch arauf bezieht

ST me { Il lege, und das Anhören on Bibelvorlesungen zweıerle
Kinsidl. 909 LL ed Mabillon, Vet Annal. ed

p Urli Murat., "T’hes:, 6 nd AuSs S Marti
Marini bei Mai S



ZUR GESCHICHTE DE KIR

Dıe lex. ist 1er das W ort (x0ttes überhaupt, he1 196
Schrift, WI1Ie 6S Sprachgebrauch nıcht mınder als ı Ideen-
kreise des ehrıstlichen Altertums lıegt, auch das Christentum
ohne welteres als Jex ZU bezeichnen. Paulinus qelbst sprich
sich arüber AUS e1INer Inschrıft die er dem Sulpicius Se

quf dessen Verlangen {ür das Von ıhm Tbaute Baptıste-
1Un 111 Primuliaecum schickte, welches der ZzWısche
ZWEe1 Kırchen SBan

AMPLA POPYLO FAST:  A TEGTIIS
LEGIBVS NF SACRIS C'  GR NYMERVS.

LEA KFLRMATL VETEREM OVA COMPLET
VE} SPES EST NOVITATE FIDESN

Da wıird die antlqua und die lex unterschıieden W_

SCcSCH die Inschrıft der Bibhiothek des gapetus (Nr. 31)
unter der divina lex die beiderseltige Offenbarung ZUSam menNn-
ass Gleichwie der Inschrı1ft der Biıbhothek des Isıdorus
VOL Seviılla e1Ne Bibelhandschrift Urc volumına emM1INa
leg1s und 1n Ner Inschrift VoOn Alecuin der Bibeltext durch
aCcrade '"amına leg1s bezeichnet wird (S unten 262
263) Das meditarı lege aber 1St AUS dem ersten salm
und andern Psalmen eN0OMMEN : es erscheint das „„5INneN-
über dem Gesetz‘‘, nämlich das andachtsvolle Bıbellese
derer, dıe darnach Verlangen trugen , gradezu als eine Kr

Und d istSanNZUNg des öffentlichen Gottesdienstes.
merkenswert, dass R: dafür iınbeiden Kirche
ngeordnet LeN: die e1INe onchula AI der Apsıs der

alten , die eubieula den Langseiten 1n der 1LeUEN Kirche
el1lX Zum andern ass dıe Inschrıft erkennen , ass

diesen kKäumen KEKxemplare der eilıgen Schrıft
and W  en ; denn die librı sınd die Voraussetzun fü

eides das intend unddas meditarı. Ks begrT ch
AasSS die wenigste denen, die ZUTE Kirche
es1tz Von Bibelhandschriften 3, abe OLC da

den Gläubigen zugänglich, eıne für die ege des
C ristlichen Lebens wichtige , auchprincıpıell Bezug aut

cht des Bibelgebrauchsbedeutsame Veranstaltung. Die

197 beı Maı 162
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Inschrift aber, die Von beıden Tatsachen ZeugZn1s g1ebt, IMMUSSsS
für ein Denkmal 'ersten Rangesaus der en Kırche angesehen
werden.

Bibliographisch TEe111C War e1n eıngeschränktes Terrain:
e1INe 18GE1 mıt eiligen Büchern Hundert TE später
treiten WIT qauf ein PIeTaMM das eiINe wirklıche Bıbhiothek
bezeichnen Sl VONn Il 11 Hıschof VoOn Pavıa (51
bıs 521)

In Pavıa Ennodi1i1 L1b I8l (Carm Opp ed Sirmond
636 und Sirmond1 Opp.; 189  / (Galland 1bJ1

Patr XE DE212
In ceubieulo SWPET cCodıces N Ordıne DOSLWOS

}  I ALGLIS BST PERNAM VL 2 A RA POTLENTLAM
LVX PVYDORIS MENIIS MEDEL CLARITAS
MYV NDI ‘A  ECE  - QVI KVCANTYVR HVNC TENERE

E}« 1 der (+edanke der Aufklärung VOTal die dort ZU

haben 1ST Iux pudor1s, faxX; clarıtas; zugle1c. ist Von der
Nahrung des (Qeistes die e och auch von medela;
ind eS wırd dıe aittliche Voraussetzung für denZugang
dieser Literatur angedeutet: „ die von der Hefe derWelt
färbt werd D können diesen Weg nicht einhalten ‘‘, der, WI1e

es ZU Anfang heısst, „ M1t höhern Kräften ausrüstet, *.
Uebrigens 1st die Fassung des G(edichts ziemlıch unklar ohne
die TVeberschrift würde die Beziehung nicht erkennen.
Zwel Verse, die noch Lolgen, erscheinen fremdartıe, obwohl

dem Versmass nach dazu gehören.
Dagegen hat die folgende äpstliche Inschrift historischen

Gehaltund Wert
In Rom OCod Kinsidl. 362, Dl, ed Mabillon; p 65, ed Urlichs.

Murat."TT'hes 1822 6 Blasıus bei derieci Dıiss. 301
Marini ‘beıMai 181; 2

In bhibliotheca Gregoru, dquae est MONAStTErLO clıivı Scaurı
SANCTORVM.VENERANT COHORS SEDET 3DINE ONO

)JIVINAR  3 LEGIS MYSTIICA DOCENS ‘
HOSINTER RESIDENS IVRE

CODICIBVS PVLCHRVY NDIDIT ARTE
1AÄ PA:  z 5  M  }  F SANGTYVS LABOR NVS

DISSONAVE  RBA QYVIDEM SED TAME VNA DES
GCoöd.ANST. Ur

11 Ö +  N sed et ; doch hat schon M ill das ıge SCAdeE;
Der fehlende Versfuss Marini ergänzt.

1ın anderes Epigramm des Ennodius bezieht; S1Ch. auf solche
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Die Inschrift verewigt zunächst das (xedäch des Fapstes
Agyapetus —5 dass er ‚„„den Büchern den schö-
nenN Ort gegründe habe‘ das heısst N1C: 0SSS eiNeN leere
KRaum sondern el hat auch {ür d1ie Bibliothek gESOTET Es
wırd ferner dıe kunstreiche Herstellung emerkt der aum
WAar mMI1% Bildern geschmückt: ‚, IM Janger e1. SIEVA die ehr-
WUr:  dige Schar der eılıgen Schriftsteller und zwıschen ıhnen

WI1e den MosaıiıkenBischof gapetus“‘ als der Stifter
Dennder rchen der Stifter zwıschen eılıgen erscheint

das JE€ und res1idens annn nıcht anders als beıderseits von
ihrer Fıgur verstanden werden: VONn Büchern ass sıch nıcht

dass S1C sıtzen nter der Schar der eılıgen aber,
welche diyınae Jegı1s MYyStlca 1612 0cet, SINd ohne Ziweıifel

<ie doctores, die Kirchenlehrer, zumal cdie Schriftausleger Ver-

standen, - als die Verfasser der Codices, die 1er gesamme.
Warenh ; also NIC. 0SSS dıie Verfasser bıblıscher Bücher, AUus
denen ‚Lieın dıe Bıbliothek do6. N1IC. bestanden aben ann.

Aufschriften, WI1EC der Jıtel anzelgt, I1 ÜLE 600 De ep1grammatis DET
armarıa d Fausti actis.

andere slegung giebt Blasius &. iındem das
Ve äaltnıs und Gregorius umkehrt: 39 Gregoriushabe die

bliothek gegründ mals eamrefecıit Agapetus NESCIO d
Allein die beiden SSC er‚episcopus.““ schrift und er Uebe

schrift stehen sich nichtgleich : das C1INe ndliche
ere ist Zutat des Mönchs von Einsiedeln der Gew: rSInNan
‚etzterer sagt nicht einmal, dass (jregor die Bibliothek gegründet habe,

nennt S16 1Ur nach ihm ; ber Cie Inschrift sagt ausdrücklich: Aga-
INn condıdıt codieibus locum , S IST etwas anderes als yefecıt.

I}te auch en remder Bischof Aazu kommen , mı1t der Bibliothek
OrS CM befassen , und dann mit olcher Inschrift gefelert

werden doch ame und Prädikat vor Jem An den Fapst Agapetus
188 denke lässt,.Diesem ist die Stiftung auch zuzutrauen (wie oben
nachgewiesen wird). nd das Prädikat usacerdos erg1ebt sich aus

Grabschrift SEC1INE: unmittelbaren Vorgängers Johannes LE N
erselbe sacerdos heisst, nachdem ZUVOr ‚UJUTE levita
Archidiaconus) geWwesech ,Grut. 1166, ; Sartı et; Settele, ApPp.

124. (4anz anders 18 eS mit der noch stehenden Inschrift Sa-
bına, welche auch eE1INE Gründung anzeigt undWar durch den Presbyter
Petrus,der ‚ber eın Fremder mehr Wäar er wırd nicht allein näher be-

eichnet degente J1llyrıca, sondern steht auch der Name des Papstes
oelestinusvoran

147*
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Sie werden schlhıesslich charakterısırt indem das (+öttliche
und das Menschliche ihnen sowohl ıunterschıeden als Z

sammengefasst wıird oyleiche Gnade, eınerle1 heilige Arbeıt
SEe1 ihnen e176 SECWESCH ZWar verschijiedene orte, aber C}
(+laube Hs WIrd amı der Mannıefaltigkeit des Ausdrucks
die Kınheit, der kırchlichen Ueberlieferung bekundet

Das ist AaUS dem 1 A Bewusstsein des L’O0-
mischen Kırchentums gesprochen Das hıstorische ZeugZn1s
d1ieser Inschrift aber bleibt wertvolle Krgänzung
der unde, dıe VON den gyJeichartigen erfolgreichen Be-
strebungen des Cassıodorus quf uns vekommen 1sST Dıieser

(x+emeinschaft mM1% dem aps gapetus eINe theo-
ogische Schule Rom errichten wollen schlug aber fehl
„ weıl ELN Werk des Friedens unruhiger Zeıt N1C Raum
findet‘“* 2 Cassıodor Z09 sıch Jahre 53  CD Von den (G{e-
schäften zurücGck und oründete 111 Squillace e1iNn Kloster M1
e1INer Bibliothek 111 der v eınen Schatz theologischerC

und allgemein wissenschaftlicher Bücher mM1%t Kıfer und Um-
HC zusammenbrachte. Dıie Inschrıft aDer beweıset, dass

dieser aps dasselhe Interesse gehegt und 7ı Rom wen1gstens
dem atillen Studium heimische tätte ere1tLe hat, dem

Cassıodor darın noch vorangehend Und afür 1st; dıe Inschrift
die CINZISC Urkunde das römısche Pontifcalbuch il SEINETN
Berıicht ÜbDer Apagetus, der allein über dessen Sendung nach
Constantinopel sıch verbreitet SCHWEIZT davon.

Die Veberschrift des Mönchs VON Eıinsiedeln bezeichnet;
als den Ort der Inschrift d1e Bibhiothek des Gregor,
welche 1 Oster d elırum Scaurı (nıcht Laurı) sıch be-
finde Ks 1st das Kloster des Andreas auf dem cölıschen
ügel, welches Gregor der (Arosse VOT se1hNher KErhebung auf
den päpstlichen Stuhl erbaute, selbst als Mönch DU

wohn hat nd Abt SCWESCH ist. Wenn dıie Inschrıft, als
der Mönch VONn Eınsıedeln S16 las, noch ihrer ursprüng-
lichen Stelle stand, MUSS Gregor den Bau mit der Biblıo-
1e des gapetus in das Von ıhm Trbaute Kloster aufgenom-
men haben: Was Wn wahrscheinlicher IS da der Ort der

10 De instit diyv lit. Praefat



Kıs Ware aberInschrıift auch qls Bibliothek bezeichnet WIT
auch möglıch, dass dıie Inschrift versetzt worden. Die
weıltere Nachricht der Veberschrift dass Gregor da-
gelbst 1alogen geschrieben (ub1 1DSC dyalogorum ser1psıt

Veberlieferung diesem Kloster entstammen dıe
Denn er hat d1ese Bücher,aber ScChWwerlıch gegründet ist

der Tbauung des Klosters gedenkt und dass eI dort
Abt SCWESCH, R aps re 393 .oder 394 verfasst also
nıcht ql Bewohner Ner Mönchscelle, WeNnN er auch beı
SeC1INer Literarıschen Tätıgkeit noch auf dem päpstlichen Stuhl
der Bıbliothek S!  S OSters er zugesprochen en mMag

Wir kommen schliesslich autf die NSCHT zurück Qie
als pıtaphıum des Orıgenes hıs auf dıe neueste Zeit
gegolten haft (S 209), ahber vielmehr d1esem Zusammen-
hang, den Bibliotheks-Inschrıften 1SEt
32 a) Aus eE1INeEeT Handschrift VOIl Üriıgenes TI£QL XOXUV ZU Corbie,

herausg. on Mabillon u A., S12 Nr I
In Sevılla W al@Zar; Martyrolog. Hispan., I 1652

Apr. 489 Huetius,. UÜrigeniana b H; 168553, P 228; Opp
Orige IB Kue, LV, Z P 284 (aUsS (zu1do). ura  9 Anecd

I1 1698, 2058 (aus e1INeTr ambrosian. and-
SCHr1 brie. Bibl med. et inf. latın., ed. Mans

bn  pana Areval.
hierOpp. Isıdori, 80 (dessen  ! olgt); Oß

Ik
Versus (1 We V hıblıiotheca Isıdorı Hisp ENSIS

ILLE ORIGENES KC  () DOCTOR VERISSIMV. OLIM
PRAEREPTVS SVBITO LINGVA CENTE F

CONDERE ST CR  ‚EDIS S LOTL LIBR'
QVOT LEGLO MISSC( DVOGIT ARMÄA IROS

NIGA: MEOS VNQVAM PETIGIT BLASPHEMIA SE  SVS
SEDVIGLL ET PRVDENS TYTVS AB HOSTE FYVL

SOL MIHT PERLILARCHON IRVNT
HISME CONILECTVM MP1A TELA PREMVNT.

1) Die Handschriften W16 dıe Auséaben bieten zahlreiche Varianten.
ch schaltet Salazar die Verse e1in

QVEM PRIMYM FIDEL GF  ARCIA
CELSVYS ERAM MERITIS CLARVS

billon: GRATIA.
e11 derselben hat auch Mabillon, der ber die folgenden beiden

Verse Ddalazar, deren letzter der .zweite beı Arevalus 1St, wegläss
VE ONn ihi crecdere V1IS libros tot millıa SCT1DS1., Y S
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Da 1st NIC. von en und terben xondern on ehre und
Schrıiften des Origenes die Rede, der eINsST, e1IN Lehrer der
lautersten Wahrheit TCWESCH und die Zahl e1nel Schriften
quf Leg1on (6000) gebrac. habe, W1eE dıe Sage SIN
worühber H1ıeronymus öfter sich ufhält und Was er (an der

53 ange Stelle) auf och nicht E1n 110GEeT1 6rmässıgt.
Keine Blasphemie hahe jemals Geist berührt das ist
Abwehr Vorwurfs, der VON se1nen Gegnern rhoben
wurde, Theophilus, Bıschof Von Alexandrıen, nach dessen
Ausspruch Osterbriefe VO  S TE 409 Urigenes alle
Häretiker magnıtudine blasphemiae übertroffen habe 3)7 hnd
Andern (Methodius, KEustathius, Apollinarıs) mıt 1L1M, weiche
von Socrates (Hist. ecel.: VIL, dass S1e13) gerügt werden,
schmähsüchtig viele verführten, den Urıgenes velu: blasphemum

meiden, Abendlande die Kunde umhef düurch
die UVebersetzung Osterbriefes Von Hiıeronymus und die
Historia trıpartıta des Cassıodor *) Vielmehr, ährt ıe In-
chrıft Iort, wachsam und klug J£1 sicher Vor dem Feinde
gewesen, das 1st derselbe Feind, VOr dem Gregor der (Gdrosse
laut e1iner Grabschrift die Selen verwahrt hat (oben Nr 20
V 8 Lediglich die Reden VON den Grundlehren (in den
Büchern 7t£@l %OX @0V) hätten iıhn Falle gebracht. — T)ie80
KErklärung ist bezeichnend {Üür die Anerkennung und Unter-
scheidung der Schriften des Örigenes. In der Lar knüpft sich
die Verdammung das genannte Werk. auUus welchem Kaiser
Justinian alleStellen LUS ,die 67° e1iner Verurteilung ZU
Grunde egte während dieCommentare ZUT heiligen chrift
hoch aNngese und benutzt blieben. Daher Cassıodor über
Origenes das zweiseltige Urteil tällen konnte, nach dem Vor-

Zar: NOStrOS ducıt; Mabillon: 155058 mıttit. Mabillon: sed probus
aLquE vigil V. Salazar: congestum. Ebendas. Salazar : telaproterva ;Mabillon : undique tela.

Epiphan., Adrv. haeres, LXIV, 63
Hieronym., Apolog. ady., ufin I ”

3) h< h 3 Epist. paschal. ınterpr. Hieron. D
Bı . patr., VIIL, 629

Hieronym., Kpist 9 Opp ed. Vallars. , 4
593 Cassiodor., Hist,. trıpart. X, 14 Opp. L 358



ZUR GESCHICHTE KIRCHENVÄTER

ag des Sulpicıus Saverus (Dial I, OEaber schärferer
Fassung ubı bene, eIMNO mel0r; üubı maJle, eIMmMO0 Xi

Indes WwWIrd der SInnn UTE den Zusammenhang und die
Oertlichkeit näher esSstLMM: Denn d1es Epıgramm ALE.
N1C. alleın, sondern 1ST von vielen welche e1.
von Kirchenschriftstellern kurz charakterısıren, indem S16 e118
angeredet werden e11s CISAEX Person sprechen oder VoNn

iıhnen rıtter Person eredet wird dıe Ördnung 1sSt Vel-

schıiedenen Handschrıften verschieden Be1 Arevalus SLE ()r1-
zwelter Stelle die übrigen SINd Hılarıus, AmDbrosius,

Hıeronymus, Chrysostomus, Uyprlanus ; und die Dichter Pru-
ent1ius, Avıtus, Juvencus, edulıus; ferner KEusebıius, Öros1ıus,
uletzt Gregor der (Jrosse und Leander worautf e Juristen
und Medieiner folgen DIie Veberschrift des (+anzen 1st
ach Ner Handschrift Madrıd und hnlich vatı-
ecanısch ıtulus bıbhlıothecae domno S1dOoro0 ecitus (be1

_ Areval., s1idor } 24)5 der ambrosianiıschen
(8 ZUVOL): QUl olım bıbhotheca Sanctı S1dor1 ete

legebantur: Lesung 01& Salazar , dieser Arevalus..
vermutet:Was für e1N€e6 Bibliothek ? Letzterer die Eıpl-

gramme , sejen S16 Voxn Isideor oder andern verfasst,
möchten denBüchern, deren Verfasser S1e LEISCH , beigefügt
FCWESCH und später vonBrauho oder e1NemMm andern gesammelt
Se1N. ber dıe Handschriften sprechen N1C. VOl Büchern,
sondern Von der Bıbhothe des Isıdorus. HKıs cheıint doch,
dass dıe Kpıgramme als Inschriften dieses Kaumes, oder viel-

mehr der echranke auf dıie dort aufgestellten er sich
Dennbeziehen , W16 ıhnen gelbhst ZUuU entnehmen ist.

eıneKEinleitung, welche überhaupt ymahnt Zı lesen und N1IC
faul Se1Nn (SLOStE. VOTal 1381 der Handschrift Madrıd
und be1 Salazar; be1 Arevalus unter XLV), hatdiesen
nfang

Permultos (al Non fucOosS) libros gestant hkaec NC nostra
u CUDIS, CCC Jege, 5l tua ota ibent;

WwOoraus auch hervorgeht, wenn Man die folgende Anrede frater
hinzunimmt dass diese Büchersammlung nıcht osSs ZUIL

Cassı0dor., Instit dir. 11tt. AL P 540



Privatgebrauch des Isidorus j1ente Das pıgramm auf die
Werke des Eusebius und Orosius lautet (n X1)

Historias et transactı tempora sec11
Condita mMEMOranis haec siımul A gern

Und VON Hieronymus he1lsst; eSs (n VU)
Hıeronyme interpres YVYarlıs doctissıime lınguis
'Te Bethlehem celebrat OTUus TE personat orbis
Le NOSTTA tuls promiıt DrıOlıotheca libris.

In allen diesen wird durch membrana und 1br1, ArCca: (der
Kasten für die Handschrıiften) und Gr1N12 Inhalt und HKın-
richtung der Bıbliothek, deren Name überdies 111 der letzten
vorkommt, deutlich bezeichnet. Wahrscheinlich ist Isıdorus

S der Verfasser, W16 denn die Kpigramme mı1%t N CII
eNOSSECNH, Gregor dem aps und Leander SC1INem Bruder ab-
schliessen. Beides. diese Abfassung nd die inschriftliche
Verwendung der ‚pIgramMMe, ‚pricht der alte Katalog der
Bibliothek. des Osters Lorsch AUS, IN welchem dieselben
unter andern Schriften des Isıdorus aufgeführt werden VerSus

SCr1puL Sunt ıin armarıa Suaab 1PS0 (1LS1d070) compositı
Das erste Epıgramm 111} der Ausgabe des Arevalus (wel-

ches von der voranstehenden Kinleitung N1ıC unterschıeden
1st, auch den Titel des Buchs Rande nıcht bei siıch
haft 2)1 be1 Salazar fehlt es Sanz verdient noch angemerkt
ZUu werden:T

Hıcec SCHUNAC radijant veneranda volumiıina legis,
Condita SUNT parıter hie nNOva CU.: veter].

Das sınd dıe Bücher enund Neuen Testaments, die
ECMUNAlex.nach demSprachgebrauch , der vorhın angeze1gt

worden (zu 2 SEauch 33 b.) Womit verglichen werden
Mag (auch {ür den bıbliothekarischen Ausdruck CONAUba , be-
wahrt, nämlich aufgestellt) das Juristische Kpıgramm I: XIV

Jonditur hic ]Jur1s 11€eS amplissimaJegum,
Veridico Latium quae regıt OTe forum.

Das Verzeichnis der Schriften des Isidorus AaAUuSs diesem Katalog
der Heidelberger Tdandschrift bei Arevalus, Isidor..D: L, 390;

1E Der I Katalog bei Ma  I Spicileg. KRoman..,187
Doch ird€S richtig erklärt 0n Arevalus H7 p



KIRC TER

Das vorletzte dieser Epigramme, auf Gregor den Grossen, ist
schon vorhıin. . 26 vorgekommen.

50 c d1ıese olge Von Inschrıften der Bibliothek des
Isıdorus 7i Sevılla eiINe e1 mıiıt denen der Bibliotheken
des Ennodius avla des gapetus KOoM, Von denen
VO1 die ede War uf der andern 5e1iEe oteht d1ie In
chrıft des Aleuınus eE1NeEIN K loster, dem er vorstand
D a} Alcuin., Carm. ÜOpp ed. Froben., IL, P 216

[7b2 lıbrı eustodriumtur.
PARVVLA TEGTA TENENT CORLESTIIS DONA SOPHIAE

QVAE LV LEGTOR PF GC’TIOÖOR  E DIS PIO
RS AZIS MELIOR SAPIENTIA DONIS

QVAM MODO QVI SEQVILVE V OCIS HA

Wo die Gaben der himmlıschen Weisheıit, welche das kleine
GGemach umschliesst dem Leser ZU frommer Ane1gnung
pfohlen werden: Weısheıit deren Nachfolge auf den
Weg des Lichtes Kın anderes Epıgramm desselben
Verfassers eröffnet den Blick das Arbeitszimmer der Ah-
schreıiber , das Scr1ptor1um , und ihre Tätigkeit, welches he-
gınnn

CuUulLlnN Carm NI Z
Ad MusaeumLbros servbentıiwum.

SE CRIBENTES NA
NEGC NO  Z SANCTORVM DICTARATA PATRVM

etfe
die q1s80 mit der eılıgen Schrift (sacra eX)und den Schr
ten der Kırchenväter beschäftigt aren und weıterhıiın ernstliche
Ermahnungen empfangen.

Schliesslich gedenke ich des Planes ZU E1INeTr STOSSCH
teranlage Vo  S Jahre 820 ın der Bıbhothek VOoNn St. (xallen

für beide Z wecke durch e1n „weistöckiges Gebäude TC-
sorgt War,dessen Bestimmung die Worte en  ° inf
dEdes seribentium SUPCa bibliotheca. (Keller, Baurıss
des Klosters (Aallen P und dem KRiss.)

1l welchen die EXTEDas sind dıie gesegneten Stätten,
der christliehen W1€e der klassischen Liıteratur AUS dem Alter-
tum ewahr und fortgepflanzt wurden.


